Koffer fertig gepackt da. Nur noch ein 


. Gelbes in der Nähe des Fenſters? feſſelt. 
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deutſchen Kaiſer das Schreiben, in den 
König Viktor Emanuel von ſeiner Thron⸗ 
beſteigung Mittheilung macht, zu über⸗ 
reichen. 

Der Ausſtand in Dünkirchen iſt bes 
endet. Die Arbeit wird Montag wieder auf⸗ 
genommen werden. 

Dem Präſidenten Lou bet hat der Zar 
den Audreagorden verliehen. — Der fran⸗ 
zöſiſchſe Botſchafter in Berlin, Marquis 
Noailles, gedenkt nach dem „Cri de Paris“ 
ſeinen Poſten zu verlaſſen, welcher Bourgeois 
zugedacht ſei. Die Zuſtimmung der deutſchen 
Regierung ſei bereits erlangt, und VBonrgeois’ 
neuerlicher Berliner Aufenthalt hänge mit 
der Sache zuſammen. 

Nach einem Reutertelegramm wird amt⸗ 
lich gemeldet, daß ſich die Pe ſt nach Govan 
verbreitet hat, wo Sonntag ein Knabe an 
der Peſt ſtarb. Es verlautet, daß in 
Glasgow am Montag drei weiterere ver⸗ 
dächtige Fälle vorgekommen ſind. Ein amt⸗ 
liches Bulletin giebt an, daß die Zahl der 
im Hoſpital behandelten Peſtfälle 12 beträgt 
und daß ſich weiter 86 Perſonen unter 
ärztlicher Beobachtung befinden. — In einer 
Depeſche aus Glasgow heißt es, Dr. Ruſſel, 
das mediziniſche Mitglied der ſtädtiſchen 
Verwaltungsbehörde, ſpreche ſich dahin aus, 
daß bei den Peſtfällen im Hoſpital zu 
Glasgow zwei Klaſſen zu unterſcheiden ſeien, 
nämlich nicht allzuſchwer Erkrankte und 
ſolche Kranke, deren Zuſtand kritiſch ſei und 
die wohl an der furchtbaren Krankheit 
ſterben würden. Vom geſundheitlichen 
Standpunkt aus ſei dieſe Heimſuchung das 
größte Unglück, welches über Glasgow 
während der letzten hundert Jahre herein⸗ 
gebrochen ſei, aber er glaube, daß, dank 
des jetzigen Standes der medizinischen 
Wiſſenſchaft und der Hygiene die Peſt keine 
ſolchen Verheerungen mehr anrichten könne, 
wie dies bei Cholera und Blattern der Fall 
geweſen ſei. — Jufolge des Auftretens der 
Peſt in Glasgow hat das öſterreichiſche 
HandelsminiſteriuÜm die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung aller direkten Herkünfte aus England 
verfügt. 

Eine Steigerung der ſpaniſchen Mi⸗ 
litärlaſten, die bei dem wirthſchaftlichen 


neue ernſte Epiſode gemeldet. Die Vertreter 
der alten deutſchen Anſiedelung Kronſtadt 
haben es einſtimmig abgelehut, den von der 
magyariſchen Verwaltung aufgedrängten 
Namen „Braſſo“, den die Bevölkerung kaum 
kennt, offiziell anzunehmen. 

Ueber eine Kriſis in Oeſterreich ſind 
iu verschiedenen Blättern Mittheilungen laut 
geworden. Von czechiſcher Seite iſt die be⸗ 
vorſtehende Demiſſion des Kabinets Körber 
und die Bildung eines klerikal-flaviſchen 
Miniſteriums durch Fürſt Alfred Liechtenſtein 
angekündigt worden. Demgegenüber er⸗ 
klären das Wiener „Fremdenblatt“ und au⸗ 
dere Blätter: Die in einem Theil der 
ezechiſchen Preſſe verbreiteten Meldungen 
vom Beſtehen einer Kabinetskriſe werden 
maßgebenderſeits als vollkommen unrichtig 
bezeichnet. — In einer der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Wien zugehenden Meldung wird die Auf⸗ 
löſung des Abgeorduetenhauſes als nahe be⸗ 
vorſtehend angekündigt, Die Negierung 
wird hierzu durch die Haltung des Czechen⸗ 
klubs gedrängt, der trotz der angeblichen Be⸗ 
mühungen des Fendaladels nicht zu be⸗ 
ſtimmen war, die Obſtruktion fallen zu 
laſſen. Es iſt noch unbeſtimmt, ob im Falle 
der Auflöſung die Neuwahlen gleichzeitig 
ausgeſchrieben werden, oder ob eine längere 
parlameutsloſe Zeit unter Anwendung des 
§ 14 kommen wird. Die Entſcheidung des 
Kaiſers wird erſt nach der Rückkehr von den 
galiziſchen Manövern erfolgen. — Der Par— 
teitag der öſterreichiſchen Sozialdemokratie, 
an welchem als Delegirte der deutſchen 
Sozialiſten die Reichstagsabgeordneten von 
Vollmar und Segitz theilnehmen, hielt in 
Graz ſeine erſte Sitzung ab. Der Vorſitzende 
Pop wies in einer Anſprache darauf hin, 
daß der Parteitag ſich wahrſcheinlich auch 
mit den Vorbereitungen für die Neuwahlen 
zum Reichsrath beſchäftigen wird. Abg. 
von Vollmar forderte den Parteitag auf, 
ſeine volle Aufmerkſamkeit der agrariſchen 
Frage zuzuwenden. Mehrere Redner traten 
für die Wiederaufnahme der Wahlrechtsbe⸗ 
wegung ein. 

Wie der römische „Meſaggero“ meldet, 
wird Dienſtag General Leone Polloux nach 
Berlin abreiſen, um Seiner Majeſtät dem 


Die Kohleunoth hat uach der 
Münchener „Allg. Ztg.“ der Vortrag zum 
Gegenſtande gehabt, den Miniſter von 
Thielen neulich beim Kaiſer hatte. „Ob 
es“, ſo wird dem Blatt aus Berlin tele⸗ 
graphirt, „an der Zeit iſt, die Frage der 
Verſtaatlichung des Kohlenbergbaues von 
neuem aufzuwerfen, möchten wir dahingeſtellt 
ſein laſſen, jedenfalls bietet die jetzige Lage 
ernſte Schwierigkeiten dar.“ 

Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt: 
Oberbürgermeiſter Beuder⸗-Breslan hat 
auf die Vorhaltungen der ſchleſiſchen Hand⸗ 
werkskammern eine „offene Antwort“ ver⸗ 
öffentlicht, aus der mau erſieht, daß der 
Verfaſſer ſich in einer Aufgeregtheit befindet, 
die ihm den klaren Blick vollkommen raubt. 
Es wäre für Herrn Bender ſicherlich vor⸗ 
theilhafter geweſen, wenn er ſich ruhig und 
objektiv ausgeſprochen hätte; deun aus feiner 
„offenen Antwort“ geht ja doch hervor, daß 
er ſeine Herrenhausworte lieber „im Buſen 
ſtill verwahrt“ hätte. Statt aber dies „offen“ 
zuzugeben, verſichert er, die in ſeiner „leb⸗ 
haften, improviſirten Rede“ geäußerten 
Worte „durchaus“ aufrecht erhalten zu 
wollen, aber — „in dem Sinne, in dem er 
fie geſprochen habe.“ Da dieſe Aus⸗ 
laſſungen aber ziemlich allgemein und in 
vollem Recht als auf den geſammten 
Mittelſtand gemünzt aufgefaßt worden ſind, 
muß er doch ziemlich ungeſchickt „improviſirt“ 
haben. Dies einzugeſtehen, wäre ſicherlich 
keine Schande, und wenn Herr Bender ein⸗ 
fach erklärt hätte, er bedauere, daß ſeine 
Herrenhausrede dieſe Auffaſſung zugelaſſen 
habe, und er ſei nicht der Meinung, daß 
der „Mittelſtand“, ſondern nur einzelne 
Ausnahmen in ihm „unzweifelhaft moraliſch 
geſunken“, „weniger wahr“, „viel mehr 
neidiſch“, „geneigt zur üblen Nachrede“, 
„auch unehrlicher geworden“ ſeien, wie dies 
Dr. Bender ohne jede Einſchrän kung 
von „dem Mittelſtande“ geſagt hat, ſo 
würde das klüger und auch ehrlicher ge⸗ 
weſen ſein, als ſeine mit perſönlichen Aus⸗ 
fällen geſpickte aufgeregte „offene Antwort.“ 

Aus dem harten Kampfe, den die Deutſchen 
in Siebenbürgen um ihre Sprache 
und Nationalität führen, wird wieder eine 


Für den Monat September 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrir⸗ 
ten Sonntagsblatt in den Ausgabeſtellen und 
durch die Poſt bezogen 50 Pf., frei ins 
Haus 67 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharineuſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Ham⸗ 
burg meldet, iſt die Entſchädigungs⸗ 
frage wegen der feiner Zeit von der eug⸗ 
liſchen Regierung beſchlag⸗ 
nahmten Reichspoſtdampfer nun⸗ 
mehr endgiltig geregelt, und zwar, wie das 
Blatt hört, in einer für die deutſchen An⸗ 
ſprüche durchaus befriedigenden Weiſe. — 
Der „Lokalanz.“ meldet, daß die von Eng⸗ 
land für die Beſchlaguahme und Durch⸗ 
ſuchung der deutſchen Reichspoſtdampfer 
„Bundesrath“, „General“ und „Herzog“ in 
den afrikaniſchen Gewäſſern an die oſt⸗ 
afrikaniſche Linie zu bezahlende Entſchädigung 
auf 1 Millionen feſtgeſetzt worden iſt. 

Der Reichskommiſſar für die Pariſer 
Weltausſtellung, Dr. Richter, hat einem 
Interviewer erklärt, daß Deutſchland 
auf der Ausſtellung einen unbeſtrittenen Sieg 
errungen habe, obgleich die rheinländiſche 
Eiſeninduſtrie fortgeblieben war und Krupp 
und Stumm ſich ferngehalten hatten. Es ſei 
beſſer geweſen, daß auch die weniger Ge⸗ 
waltigen durch das Fehlen der Mächtigen 
Raum erhielten, um zu zeigen, wie groß und 
bedeutend fie find. Gleichzeitig aber tritt 
der Reichskommiſſar der Annahme entgegen, 
als gebe es in Paris überhaupt nur einen 
Sieger, und der ſeien wir. So lägen die 
Dinge nicht. Frankreich, das ſich naturge⸗ 
mäß den größten Platz geſichert hatte, habe 
dementſprechend ganz anders auftreten können. 
Aber allen übrigen Nationen gegenüber ſeien 
wir Sieger geblieben, und ſie erkennen es 
ſelbſt an. Auch die Franzoſen geben rück⸗ 
haltlos zu, daß Deutſchland nahe daran ſei, 
ſie auf ihren eigenſten Gebieten zu erreichen. 


Sie bückt ſich. Richtig — es iſt das 
Geſuchte. 

In dieſem Augenblick wird abermals die 
Glocke gezogen. 

In der Meinung, es ſei Walter, ſpringt 
ſie raſch vom Boden empor. 

Aber — o weh! In ihrer Haſt ſtößt 
ſie an ein Tiſchchen, welches vor dem Fenſter 
ſteht und von Blattpflanzen faſt ganz ver⸗ 
deckt iſt. 

Mit einem Krach ſtürzt es um. Die 
Marmorplatte zerbricht, und die Schieblade 
fällt heraus. 

Einen Augenblick iſt Ada ſtarr vor 
1 Wie konnte ſie auch ſo ungeſchickt 
ein 

Dann bückt ſie ſich, um die auf dem 
Boden zerjtrenten Gegenſtände — ein ſilber⸗ 
beſchlagenes Käſtchen, ein Miniaturportrait in 
ſchmalem, mit Rubinen verzierten Gold- 
rahmen und ein Päckchen Briefe — aufzu⸗ 
heben. 

Nachdenklich blickt ſie auf das Bild. Es 
berührt ſie eigenthümlich ſympathiſch, ver⸗ 
trant. Sie mag es garnicht aus der Hand 
legen. Wie gebannt hängen ihre Blicke an 
dem eruften, jugendlichen Männerantlitz - 
Wo hat ſie doch dieſe dunklen, melancholiſchen 
Augen ſchon geſehen? Sie grübelt und 
grübelt. 3 

Mit einem Senfzer legt fie ſchließlich das 
Bild in die Schieblade und greift nach dem 


äckchen Briefe. 1 
2 Seine noch immer in Gedanken mit 


dem Bilde beſchäftigt, blickt ſie über das 
Päckchen hinweg. 
Da wird ihre Aufmerkſamkeit plötzlich 


mattet auf einen Seſſel. Zuviel der Auf⸗ 
regungen ſind plötzlich über ſie gekommen. 
Es übermannt fie. 

Wenn nur erſt Walter da wäre, daß fie 
ihm ihr Herz ausſchütten könnte! 

Sie tritt an's Fenſter. Drüben, auf der 


„Fräulein Ada Foreſt!“ murmelt ſie wie 
im Traume. 

Sie dreht das Päckchen Briefe hin und 
her. ... Darf fie es öffnen ? ... Es gehört 
nicht ihr! 

5 Es 1 0 es ek 2 4 Ba nicht 
rau Harrifon, jenem Weibe, das ſchon ſo anderen Seite der Straße ſteht ein kleiner 
viel auf dem Gewiſſen hat. egenüberliegende 
Nein, ihr allein gehört es, ihr, Ada Hau. bene n 
Harriſon — der Tochter jener Ada Foreſt, 

an welche dieſe Briefe gerichtet ſind. 

Mit einem Ruck zieht ſie die Schleife 
des blauen Seidenbandes auf, welches das 
Päckchen umſchlingt. Feuchten Blickes über⸗ 
fliegt ſie die einzelnen Briefe, die alle in 
überſchwenglichen Betheuerungen von der 
unwandelbaren Liebe des Schreibers zu 
einer Ada ſprechen. a 
Wie 5 e kommt es plötzlich 
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len Augen jenes Männerportraits . 
dünne, ker, bee mee De. „D, 
ine theure, geliebte Mutter!“ 
W nur wenige Augenblicke überläßt 
fie ſich dem Schmerz; dann richtet ſie ſich 
entſchloſſen auf. 

Haſtig fammelt fie die theuren Reliquien 
und will niet denſelben das Bondoir verlaſſen. 

Da fällt ihr Blick unwillkürlich durch die 
offene Thür in Frau Harriſous Schlafzimmer. 

Was liegt denn dort auf dem Stuhl? 

Träumt ſie? ... Sie faßt ſich an die 
Slirn ... Nein, fie iſt wach. Es iſt alſo 
Wirklichkeit, kein Traum. Sie erblickt das 
graugelbe Tuchkleid. 8 

Wie von Furien gepeitſcht, rennt ſie die 
Treppe hinauf. Es iſt ihr, als erſticke ſie 
hier unten. Hinaus, nur hinaus aus dieſer 
Atmoſphäre! 

In ihrem Zimmer angelangt, ſinkt fie er⸗ 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 

Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(60. Fortſetzung.) 
„Nach einem kurzen freundlichen Geplauder 

mit Mary geht Ada friſch an die Arbeit. 

Schon nach einer Stunde ſtehen die beiden 


aus. 

Ada öffnet das Fenſter und winkt lebhaft 
hinunter. 

Sofort wird der Mann aufmerkſam. Er 
nickt und überſchreitet die Straße. 

Ada eilt die Treppe hinunter und öffnet 
die Hausthür, noch bevor der Mann die 
Schelle zieht. Schweigend bedeutet ſie ihm, 
ihr zu folgen. 

Beim Paſſiren von Frau Harriſons 
Schlafzimmer hören ſie drinnen ein Geräuſch. 
Die Dame muß alſo von ihrem Spaziergang 
zurückgekehrt ſein. 

2 Wenige Augenblicke ſpäter findet in dem 
Nähzimmer eine im Flüſtertone geführte 
kurze Unterhaltung zwiſchen Ada und dem 
kleinen Herrn ſtatt. 

„Alſo eudlich!“ murmelt dieſer erregt, 
als das Mädchen ſeinen Bericht beendet hat. 

* 


kleines Leder⸗Etui, in welchem Kuopfloch⸗ 
Se re und Treuumeſſer aufbewahrt, fehlt. 
reiſe atſiunt ſich, daſſelbe kurz vor der Ab⸗ 
Bondolr St. Louis in Frau Harriſons 
fie der quiegen gelaſſen zu haben, nachdem 
illi ame dort bei ihrer Toilette be⸗ 
hilflich fell war. 
" 2 Ku fie die Treppe hinab und 
'opf der Thür zum Bondoir. Da 
niemand antwortet, tritt ſie ein. Es iſt 
leer. Frau Harriſon iſt alſo noch nicht von 
ihrem Spaziergange zurückgekehrt 

= läutet 1 bar unten die Glocke. 

leich darauf fragt eine kräfti : 
nach — Frau 1 ine un 

ran Harriſon iſt ausgega tu 2 
ee N j | gangen!“ ant 
„So will ich warten. Ich komme in 
einer dringlichen Angelegenheit,“ hört Ada die 
Männerſtimme ſagen. 

Dann erſchallen Fußtritte unten in der 
Halle. Eine Thür wird geöffuet £ 
ſchloſſen. geöffnet und ge 
Mary hat den Beſucher in das Empfangs- 
zimmer geführt. 5 

Ada beginnt, das Boudoir zu durchſuchen. 
Nirgends eine Spur von dem Etui. 

Loch halt — ſchimmert nicht dort etwas durch die Adreſſe des oberſten Briefes ge⸗ 


* * 

Zwei Stunden vor Adas merkwürdiger 
Entdeckung entſteigt eine üppige, 8 
Dame einem Coups in der Borwry, einer der 
beliebteſten Geſchäftsſtraßen von Newyork. 

Sie iſt ganz ſchwarz gekleidet. In ihren 
Ohren funkeln große Diamanten. e 

Langſam ſchleudert fie die Geſchäfte ent⸗ 
lang und hält plötzlich überlegend vor einem 


Juwelierladen an. 
(Jorlſetzung folgt.) 
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Darniederliegen des Landes ſchwer empfunden 
werden dürfte, iſt im Werk. Der Finanz⸗ 
miniſter erklärte, das neue Budget ſei be⸗ 
reits weit gediehen und werde beſtimmt mit 
dem 1. Jannar in kraft treten. Die For⸗ 
derungen für Anſchaffung moderner Geſchütze 
und Befeſtigung der Küſten und Kanariſchen 
Sufeln find bedeutend, allein für Schnell⸗ 
ſeuerkanonen ſollen 17 Millionen ausgeworfen 
werden. 

Bei dem Empfange der hohen türkiſchen 
Würdenträger anläßlich feines Regierungs⸗ 
jubiläums daukte der Sultan für die ihm 
dargebrachten Glückwünſche und ſagte: Gott 
möge unſern Staat und unſer Land be⸗ 
ſchützen. Ich habe bisher mit Selbſtver⸗ 
leugnung für das allgemeine Wohl gearbeitet. 
Ich flehe zu Gott, daß mir dieſes Glück auch 
für den Reſt meines Lebens gewährt werde. 
— Dem Jubiläumsfeſtmahle im Yildizpalaft 
am Sonntag wohnten ſämmtliche Botſchafter 
und Spezialmiſſionen bei. Vor dem Diner 
hielt der Sultan Cercle, in deſſen Verlauf 
er ſämmtliche Botſchafter, Spezialmiſſionen 
und Geſandte ins Geſpräch zog. Während 
der Tafel brachte der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen im Auftrage des Sultans auf das 
Wohl ſämmtlicher von Diplomaten vertretenen 
Herrſcher und Staatsoberhäupter einen Toaſt 
aus. Der Doyen des diplomatiſchen Korps, 
der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter Frei⸗ 
herr von Calice, antwortete im Namen der 
übrigen diplomatiſchen Vertreter, indem er 
Wüuſche für die ruhmreiche Regierung des 
Sultaus zum Ausdruck brachte. Nach dem 
Diner hielt der Sultan noch einmal Cerele. 
Aus Anlaß des Jubiläums verlieh der 
Sultan zahlreiche Orden und Auszeichnungen. 

Auf den Philippinen will es nicht 
zum Frieden kommen, ſo ſehr ſich auch die 
amerikaniſche Regierung bemüht, durch die 
nach den Philippinen entſandte Zivil⸗Kom⸗ 
miſſion die Fehler des Generals Otis wieder 
gut zu machen. Einige größere Erfolge, ſo⸗ 
wie die chineſiſchen Wirren beleben neuer⸗ 
dings die unbeugſamen Tagalen in ihrem 
Widerſtande gegen die Amerikaner. Dies iſt 
auch der Grund, warum die Regierung von 
Waſhington mit der Befreiung der Geſandten 
in Peking die Kampagne beendet ſehen möchte: 
die Philippinen bilden einen Pfahl im Fleiſche 
Dukel Sams, der ihn an der freien Be⸗ 
wegung hindert. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. September 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute 
früh u. A. den Miniſter des Innern Freiherrn 
von Rheinbaben zum Vortrage. 

— Der Kaiſer gedachte der Enthüllung 
der Krieger⸗Denkmäler auf dem Schlachtfelde 
bei Amauweiler am 21. bezw. 25. d. Mts. 
beizuwohnen. Dieſe Abſicht iſt aber wegen 
weiterer Dispoſitionen aufgegeben worden. 
In Cadinen gedenken der Kaiſer und die 
Kaiſerin, wie ſchon gemeldet, am 15. d. Mts. 
über Elbing einzutreffen. 

— Eine Einſegnung in der kaiſerlichen 
Familie ſteht dem Vernehmen nach für den 
Monat Oktober bevor. Konfirmirt wird der 
drittälteſte Kaiſerſohn, Prinz Adalbert, der 
am 14. Juli das 16. Lebensjahr vollendet hat. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt dem 
Eiſenhütten⸗ und Rittergutsbeſitzer Freiherrn 
von Stumm⸗Halberg zu Neunkirchen der 
Stern zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe 
verliehen worden. 

— Der Geueraldirektor der direkten 
Steuern Burghart gedenkt am 1. Oktober 
aus Geſundheitsrückſichten (ſein rechter Arm 
iſt gelähmt, ſein Augenlicht geſchwächt) in 
den Ruheſtand zu treten. 

— Lie „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: Die Meldung eines ſozialdemokra⸗ 
liſchen Blattes, daß die Einzelſtaaten ſeitens 
des Reiches aufgefordert ſeien, alle zur Ver⸗ 
rechnung mit dem Reiche beſtimmten, in den 
Zollkaſſen verfügbaren Gelder ſofort nach 
Berlin abzuführen, iſt aus der Luft gegriffen. 

— Nach der „Staatsbürger⸗Zeitung“ iſt 


gegen den Grafen Pückler (Klein⸗Tſchirne) 


von der Staatsauwaltſchaft beim Landgericht I 
erneut Anklage wegen Aufreizung zum Klaſſeu⸗ 
haß erhoben worden. Die Aufreizung wird 
erblickt in der Rede, die Graf Piſckler im Juli 
in der Tonhalle gehalten hat. 

— Das „Kleine Journal“ wird, wie die 
„Tägliche Rundſchan“ erfährt, am 1. Oktober 
fein Erſcheinen einſtellen. Der Redaklion ſei 
bereits gekündigt. 

Braunſchweig, 2. September. Geſtern und 
heute tagte hier unter dem Vorſitz des Frhrn. 
v. Schenkendorff der Zentralausſchuß für 
Volks. und Jugendſpiele in Dentſchland in 
Verbindung mit dem von ihm gebildelen 
Ausſchuß zur Förderung der Wehrkraft durch 
die Erziehung. Es wurden mehrere Be⸗ 
ſchlüſſe, die ſich auf die Ausführung der Be⸗ 
ſtrebungen beziehen, einſtimmig angenommen. 
Aus Aulaß der Anwefenheit des Zeutralaus⸗ 


ſchuſſes fand ein großes Muſterturnen und 


Spielfeſt ſtatt. Au Se. Majeſtät den Kaiſer 
wurde ein Huldigungs⸗Telegramm abgeſandt, 


ſich nur mit der politſchen Seite 


rade von militäriſchen 


yorker „Sun“ erklärt, Amerika 


in welchem der Zentralausſchuß ſeinen Dank 
für das Wohlwollen und die Förderung aus⸗ 
ſpricht, die der Kaiſer allen Beſtrebungen 
entgegenbringt, welche auf die Hebung der 
leiblichen und ſittlichen Tüchtigkeit gerichtet 
find. Ferner wurden Telegramme au den 
preußiſchen Kriegsminiſter v. Goßler, ſowie 
an den Kultusminiſter Dr. Studt abgeſandt. 
Darmſtadt, 1. September. Wie die 
„Darmſtädter Zeitung“ meldet, iſt Graf 
Friedrich zu Solms⸗Laubach infolge Schlag⸗ 
anfalls geſtern Nacht geſtorben. ; 
Stuttgart, 3. September. Wie der 
„Staatsanzeiger“ meldet, hat der König den 
Kronprinzen des Dentſchen Reiches, der 
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ſteht, zum Oberleutnant befördert. 

Wiesbaden, 31. Auguſt. 
Kurier“ meldet: N 
ſchied auf Schloß Braunfels Briuz Hermaun 


zu Solms⸗Braunfels, der im preußiſchen Ab⸗ 


georduetenhauſe den erſten Koblenzer Wahl⸗ 
kreis, Wetzlar, vertrat. 

Heidelberg, 1. September. Der lang⸗ 
jährige deutſche Geueralkonſul in Barcelona, 
Lindau, iſt geſtern in dem Hiefigen Jeſefs⸗ 
hauſe geſtorben. 


Ausland. 
Budapeſt, 1. September. Erzherzog Joſef 
fiel heute in Aleſuth jo unglücklich, daß 


er ein Knöchelbein brach. 


Petersburg, 1. Seplember. Der ehe⸗ 


malige Chef des Generalſtabes und ſpätere 
laugjährige Geueralgouverneur von Finnland 


General der Infanterie Graf Heyden iſt 
geſtern hier geſtorben. a 
Tunis, 1. September. Der Scheich 


ul Islam Si Mohammed Beiram iſt ge⸗ 
ſtorben. 


Zu den Wirren in China. 
Die Verhandlungen zwiſchen den Mächten 


über den ruſſiſchen Vorſchlag der Räumung 
Pekings dauern fort, 
Zeit garnicht abſehen, 
ſie ſchließlich 


und es läßt ſich zur 
zu welchem Reſultat 
führen werden. Während 
nämlich die ruſſiſche Zirknlarnote die mili⸗ 
täriſche Tragweite eines Rückzuges der 
Truppen don Peking garnicht berührt und 
der Frage 
beſchäftigt, iſt man in anderen Kabinetten 
geneigt, den ruſſiſchen Vorſchlag auf Rän⸗ 
mung Pekings einer genauen Prüfung ge⸗ 
Geſichtspunkten ans 
zu unterwerfen, zumal die ganze bisherige 
Aktion in China einen durchaus militäriſche 
Charakter getragen hatte. a 
Bei Beſprechung der chineſiſchen Wirren 
konſtatirt das Wiener „Fremdenblatt“, daß 
bisher noch keine Macht dem Vorſchlag 
Rußlands auf Räumung Pekings zugeſtimmt 
habe. Das Blatt iſt jedoch der Anſicht, daß 
man mit der Ränmung Pekings und der 
bevorſtehenden Eröffnung ſeriöſer Friedens⸗ 
verhandlungen rechnen müſſe. — Die News 


lands Vorſchlag nicht au, Amerika ſtrebe 
ein harmoniſches Zuſammengehen aller 
Mächte an, ſo daß die Alliirten in Peking 
bleiben. Sofern eine Macht ihre Truppen 
zurückziehe, werde Amerika folgen. Japaus 


Standpunkt ſei identiſch mit dem Amerikas. 


Kaiſer Withelm ſoll, wie dem Senſatious⸗ 
blatt „Die Welt am Montag“ „von be⸗ 
ſonderer Seite“ mitgetheilt wird, am Sonn⸗ 
abend bei dem Feſtmahl zu Offizieren ge⸗ 
äußert haben, er werde auf keinen Fall 
Peking aufgeben, und wenn zu dem Zwecke 
alle Armeekorps mobilifirt werden müßten. 
— Es handelt ſich bei dieſer Meldung 
zweifellos um eine Erfindung. 

Die Fahnen für die oſtaſiatiſchen Re⸗ 
gimenter gehen am Dienſtag mit dem Lloyd⸗ 
dampfer „Hannover“ aus Bremerhaven ab. 

Die Londoner Blätter veröffentlichen 
folgendes Telegramm aus Shanghai vom 
31. Auguſt: Die deutſche Geſaudtſchaft ſoll 
ſich hier niederlaſſen, doch wird ſie vielleicht 
nur ſo lauge hier bleiben, bis Graf Walder⸗ 
ſee ankommt. — Wie die „Frankfurter 
Zeitung“ aus Shanghai meldet, wird die „Ba⸗ 
tavia“ (auf der ſich auch die aus Oſt- und Weſt⸗ 
preußen kommenden Truppeutheile befinden) 
auf Wunſch des Konſularkorps von Shaughai 
ſich uach Wuſung begeben und dort deutſche 
Truppen landen, welche die Eugläuder und 
Franzoſen in der Aufrechterhaltung der 
Ordnung uunterſtützen werden. — Die 
„Frankfurter Zeitung“ veröffentlicht ferner 
ein Telegramm eines Spezialkorreſpondenten 
aus Shanghai, worin es heißt: Gegen Ruhe⸗ 
ſtörungen in Hankau ſeien alle Vorkehrungen 
getroffen worden. Die Kriegsmacht im Hafen 
von Shanghai betrage zur Zeit 27 Schiffe 
mit 7340 Maunſchaften und 302 Geſchützen. 
Deutſchlaud habe dort drei Kriegsſchiffe mit 
1041 Mann und 43 Geſchützen. Das größte 


Schiff im Hafen ſei der deutſche Kreuzer 


„Fürſt Bismarck“. 
Auf die Thätigkeit Li⸗Hung⸗Tſchangs (des 


geriebenſten aller Ober⸗Mandariuen) wirft 


eine lakoniſche Meldung des „Renter'ſchen 
Bureaus“ aus Shanghai vom 2. September 


Hung⸗Tſchang bleibt in Shanghai und ver⸗ 
ſucht, die Fremden zu veruneinigen. — Der 


Der „Rheiniſche 
Geſtern Nachmittag ver⸗ 


nahm Ruß⸗ 


ein bezeichnendes Licht, in der es heißt: Li⸗ 


„Newyork Herald“ erhielt eine Depeſche aus 
Shanghai, nach welcher Li⸗Hung⸗Tſchang die 
Nachricht erhielt, daß die Chineſen den ver⸗ 
bündeten Truppen bei Kang⸗Tſchung ſchwere 
Verluſte beigebracht hätten. (22) -- Lie 
Hung⸗Tſchang ſtattete Sonntag früh dem 
franzöſiſchen Kouſul einen Beſuch ab und 
hatte eine längere Unterredung mit ihm. — 
Der „Times“ wird aus Shaughai vom 
31. Auguſt gemeldet: Ein amtliches Tele⸗ 
gramm aus Tſchengtufu meldet, daß der Vize⸗ 
könig von Sz⸗tſchwan Kuei⸗tſchün und der Ta⸗ 
tavengeneral von Sz⸗tſchwan durch kaiſerliches 
Edikt ihres Amtes enthoben worden ſind. 
Es iſt offenbar, daß die Kaiſerin⸗Regentin 
ſich nach wie vor von den Rathſchlägen der 
rachfüchtigen Reaktionäre leiten läßt, welchen 
auch die Flucht des kaiſerlichen Hofes aus der 
Hauptſtadt zuzuſchreiben iſt. — Die hiefigen 
Zeitungen veröffentlichen eine Meldung, nach 
welcher Tſchungyi, der Vormund des deſig⸗ 
nirten Thronerben, in Paotingfu ſich das 
Leben genommen haben ſoll. — Demſelben 
Blatte wird aus Shanghai vom 2. September 
gemeldet: Zwei amerikaniſche Korreſponden⸗ 
ten, welche Peking am 21. Auguſt mit 40 
amerikaniſchen Miſſionaren verließen, find 
geſtern in Shanghai angekommen. — Der 
Korreſpondent der „Times“ in Shanghai ſagt, 
es ſei offenbar, daß die Rückkehr des Kaiſers 
und des Hofes nach Peking nothwendig fei, 
um abſchließende Unterhandlungen zu ermög⸗ 
lichen; es ſei jedoch abſolut ſicher, daß ein 
allgemeiner Rückzug der Truppen, dem lange 
ſich hinziehende Verhandlungen, Vergleiche 
und Intrignen folgen würden, mit einem 
völligen Aufgeben der Rechte der Ziviliſation 
in China gleichbedentend wäre. Auch Chineſen, 
ja ſogar chineſiſche Beamte ſprächen ſich offen 
dahin aus, daß, wenn die Führer der reak⸗ 
tionären Bewegung nicht die ſchwerſte Strafe 
treffen würde, eine Reorganiſirung und Refor⸗ 
mirung unmöglich ſein würde. 

Nach Meldungen aus Nankiug hat Reis 


infolge der Trockenheit eine Mißernte er⸗ 
geben. Die dort anſäſſigen Ausländer 


werden beläſtigt und der britiſche Konſul iſt 
Beleidigungen ausgeſetzt. Die Erregung 
nimmt infolge des Landeus weiterer fremder 
Truppen in Shanghai zu. 

Zwei frauzöſiſche Prieſter ſind in Kiau⸗ 
tſchon aus dem tiefen Innern eingetroffen, 
auf dem gänzen Wege eskortirt von chi⸗ 
neſiſchen Soldaten, welche von Puan⸗ſhi⸗kai 
geſtellt worden ſind. Die Prieſter behaupten, 
Man⸗ſhi⸗kai habe jeuſeits Kiautſchon 20 000 
Mann ſtehen, welche augenſcheinlich daſelbſt 
aufgeſtellt ſeien, um ſich einem etwaigen 
Verſuche Deutſchlands, ſein Gebiet zu er⸗ 
weitern, zu widerſetzen. 

In Tientſin treffen jetzt reichliche Vor⸗ 
räthe ein und werden raſch nach Peking ge⸗ 
ſchafft. — Das „Reuter'ſche Bureau“ er⸗ 
fährt, man ſei bei den Bemühungen, ſich mit 
dem engliſchen Gejandten in Peking Mac 
Douald in Verbindung zu ſetzen, auf große 
Schwierigkeiten geſtoßen. Es jet daher 
kaum wahrſcheinlich, daß die britiſche Re⸗ 
gierung wegen 
in China irgendwelche definitiven Entſchlüſſe 
treffen werde, folange nicht Mae Donald 
im ſtaude ſei, über die Lage ausführlich zu 
berichten. — Das „Renter'ſche Bureau 
meldet aus Peking vom 20. Auguſt: Eine 
englische Abtheilung, beſtehend aus drei 
Schwadronen Lancers, zwei Geſchützen, zwei 
Maximgeſchützen und 300 Jufanteriſten hat 
heute früh im kaiſerlichen Jagdpark eine 


Erkundung vorgenommen und iſt auf den 3 


Feind geſtoßen, der in den Dorfſchaften 
innerhalb des Parkes lag. Der Feind be⸗ 
ſtand theilweiſe ans chineſiſchen Truppen, 
theilweiſe aus Boxern und war bewaffnet 
mit Gewehren, Speeren und Schwertern. 
Die Artillerie feuerte auf den 
ſich zurückzog. Nachdem fie fünf Ortſchaften 
verbrannt hatte, ging die britiſche Ab⸗ 
theilung wieder zurück. Der Verluſt des 
Feindes beziffert ſich auf 30 Todte. Die 
Engländer hatten einen Leichtverwundeten. 
Der Feind wurde auf 1000 Mann geſchätzt. 
— Das öſterreichiſche Telegraphen⸗Korre⸗ 
ſpondenzbureau theilt nachſtehende von dem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Schiff „Kaiſerin 
und Königin Maria Thereſia“ eingetroffene 
Meldung mit: Der kaiſerliche Palaſt in 
Peking iſt von Truppen aller Nationalitäten 
darunter einem Zug der öſterreichiſch⸗un⸗ 


gariſchen Abtheilung beſetzt. Die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Kriegsflagge iſt gehißt 


Am 28. Auguſt fand der Durchzug 
von Abtheilungen aller Nationen durch den 
Palaſt ſtatt, der die Einnahme darſtellte. 
Die öſterreichiſch⸗ungariſche Abtheilung iſt im 
Palaſte des Militärgonverneurs Tſchungli 
einquartirt. Dieſer iſt als Beſchützer der 
Anſſtändiſchen auf Veraulaſſung des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Geſandtſchaftsattachees 


worden. 


in ſein letztes Stadium. 
lieren überall längs der Oſtgrenze, wo fie 


ihres künftigen Verhaltens] T 


Feind, der] N 


verhaftet und an Japan ausgeliefert worden. 
In Peking und in der Umgegend der Stadt 
befinden ſich weder chineſiſches Militär noch 


Boxer. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Annexion Transvaals. 


Das verzweifelte Ringen der Buren tritt 
Die Buren ver⸗ 


ſich ihren Gegnern zum letzten Mal geſtellt 
haben, zuſehends an Boden. General 
Buller hat bereits den Krokodilfluß über⸗ 
ſchritten und dringt weiter nach Norden 
gegen den letzten Stützpunkt der Buren, die 
Stadt Lydenburg vor, ſodaß die Gefahr vor⸗ 
liegt, daß die Buren von ihrer letzten Ver⸗ 
bindung mit der Außenwelt, der Delagoabai⸗ 
Bahn, abgedräugt werden. Im eugliſchen 
Lager ſcheint man das Eude des Krieges 
als nahe bevorſtehend zu betrachten. Lord 
Roberts hat am Montag von Belfaſt aus 
die verkündete Annexion von Trausvaal nach 
London gemeldet. Freilich iſt das Annektiren 
auf dem Papier ſehr einfach, in Wirklichkeit 
dürfte die thatſächliche Annexion ſicher noch 
lange auf ſich warten laſſen. 

Ein Telegramm des Feldmarſchalls 
Roberts meldet aus Velfaſt vom 30. v. Mts.: 
Major Brooke, der bei der Kraai⸗Eiſenbahn⸗ 
ſtation ſteht, berichtet, er habe mit 100 
Mann und zwei Geſchützen die Buren, 
welche ein Kopje etwa 5000 Yards von der 
Eiſeubahnſtation hielten, am Morgen des 
27. Auguſt augegriffen. Die Buren ſeien 
vollſtändig geſchlagen und hätten 5 Todte, 
unter ihnen H. Pretorius, zurückgelaſſen. — 
Aus Belfaſt vom 1. d. Mts. meldet Roberts: 
Buller rückte hente von Helvetia auf dem 
Wege nach Lydenburg vor und lagert jetzt 
am Nordufer des Krokodilfluſſes. Die Nach⸗ 
hut des Feindes zog ſich, ohne Widerſtand 
zu leiſten, zurück. 

Aus Prätoria meldet Reuters Bureau 
vom Freitag: Au die Kräfte des Eiſenbahu⸗ 
perſonals werden immer ausgedehntere Au⸗ 
forderungen geſtellt. Jetzt ſind 1100 Meilen 
Bahnlinie im Betriebe mit 98 Lokomotiven. 
Nur die glänzende Unterſtützung der Kap⸗ 
Eiſenbahnen hat die Militärbehörden in 
den Stand geſetzt, allen Anforderungen nach⸗ 
zukommen, da Natal nur wenig zur Unter⸗ 
ſtützung beiträgt. 

Der Zar ſoll nach einem Privattelegramm 
der „Frankf. Zig.“ aus glaubwürdiger 
Quelle am 25. Anguſt in Peterhof nicht nur 
Dr. Leyds allein, ſondern die Burenmifſſion 
mit ihm zuſammen empfangen haben, wos 
die amtlichen Blätter, die die Audienz des 
Tags darauf meldeten, jedoch verſchweſgen 
mußten. 


Probinzialnachrichten. 


e Gollub, 3. September. (Unglücksfall. Keine 
Banerlaubniß.) Auf der Eiſenbahn⸗Neuhauſtrecke 
Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg wurde Kir lich zwei 
Arbeitern je ein Bein abgefahren. Die Veruu⸗ 
Re wurden in das Fohannitevegtreigsffrankejte 
haus zu Brieſen gebracht. — Der Beſitzer Anton W. 
in Wimsdorf erbaute ſich ohne polizeiliche Er⸗ 
laubniß eine Bozamenka. Er it zur Beſeltigung 
derſelben aufgefordert worden. 

e Brieſen, 3. September. (Geiſteskrank ge⸗ 
worden.) Die Käthuerfrau Almg Fiedler in Mitt⸗ 
walde verſiel plötzlich in Geiſteskrankheit und 
obſucht. Sie mußte dem hieſigen Johauniter⸗ 
Krankenhauſe und von hier der Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt in Konradſtein zugeführt werden, 
Konitz, 3. Seplember. (Prozeß SER Die 
N gegen den wegen Begünſtigung 
det Mörder des Ghmnaſiagſten Winter in Haft 
behaltenen früheren Abdecker Jsraelski findet be⸗ 
kanntlich am 8. September ftatt. Am 1. Oſter⸗ 
feiertage war es, als der Kopf des ermordeten 
Winter in einem Sumpfloche bei Konitz von 
Tuaben aufgefunden wurde. Es meldete ſich bald 
darauf der Botenmeiſter des königl, Landgerichts 
Fiedler und beſchwor vor der Behörde folgende 

eugenausſage: Er habe am Charfreitag Vor- 
mittag gegen 10 Uhr den früheren Abdecker Js⸗ 
raelski mit einem Sack auf dem Mit beim 
Laudgericht vorbeigehen ſehen. Jörgelski, der in 
dem Sacke einen runden Gegenſtaud, ähuli 
einem Kohlkopf, trug, ſei die Schiſtzeuſtraße ent⸗ 
lang, in die Gegend des Stadtwaldes gegangen. 
ach etwa einer Stunde ſei Israelski mit 
leerem Sack uud ſchmutzigen Stiefeln zurſſckge⸗ 
kehrt, während er auf dem Hinwege ſaubere 
Stiefel hatte. Eine ſofort bei Jsraelski vorge⸗ 
geuommene Hausſuchung hatte keinerlei Ergeb⸗ 
niß. Israelski verwickelte ſich aber in Wider⸗ 
ſprüche und wurde nuter dem Verdacht, den Kopf 
des ermordeten Winter an die erwähnte Fund⸗ 
ſtelle geſchafft, mithin den oder die Thäter nach 
der That begünſtigt zu haben, um ſie der Be⸗ 
ſtrafung zu entziehen, verhaftet. Israelski be ⸗ 
ſtreitet entſchieden, mit dem Morde in irgend 
welcher Beziehung zu ſtehen, und ebenſo, am 
Charfreitag mit einem Sack auf dem Rücken die 
Schützenſtraße entlang nach dem Stadtwalde ber 
gaugen zu ſein. Allein der Botenmeiſter Fiedler 
hält ſeine Wahruehmung mit vollſter Beſtimmt⸗ 
heit anfrecht. Da die Fiedler'ſche Ansſage von 
mehreren auderen Zeugen unterſtützt wird, fo 
wurde der von dem Vertheidiger Israelskis ge⸗ 
tellte Hafteutlaſſuugsautrag abgelehnt und die 
uklage gegen letzteren auf Grund des 8 257 des 
Straf⸗Geſetzbuches erhoben. Israelski wird ſich 
daher am Sonnabend den 8. Septemher vor der 
Strafkammer des königl. Landgerichts zu verant⸗ 
worten haben. Er heißt mit Vornamen Wolff, 
iſt am 8. März 1848 zu Lichnau bei Konitz ger 
boren, jüdiſcher Religon und bereits wegen 
Diebſtahls, Unterſchlagung und Bedrohung be⸗ 
ſtraft. Er iſt verheirathet und Vater von ſechs, 
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feſtgeſetzt worden. Daſſelbe ſoll im großen 
Feſtſaale des „Danziger Hofs“ ſtattfinden. 

Königsberg, 4. September. Eine in der 
Landhofmeiſterſtraße wohnende Rentiere 
wurde geſtern in ihrer Wohnung erhängt 
aufgefunden. Da die Leiche eine Verletzung 
an der Stirn trng und verſchiedeue Behälter 
in der Wohnung durchwühlt waren, nimmt 
man Ranbmord an. ‚ 

Berlin, 3. September. Der „Lok.⸗Anz.“ 
meldet aus London, der Vizekönig Li⸗Hung⸗ 
Tſchang ſtattete Sonntag dem amerikaniſchen 
Spezialgeſandten Mr. Rockhill einen Beſuch 
ab. Er erklärte, daß er mit unumſchränkter 
Vollmacht des Kaiſers und der Kaiſerin 
komme, um die Zurückziehung der verbündeten 
„Truppen ans Peking zu bewirken und dann 
in Tientſin die Verhandlungen weiter zu 
führen. Später unterhandelte er noch mit 
den Vertretern einiger anderer Mächte. 

Berlin, 4. September. Die Linienſchiffe 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, „Brauden⸗ 
burg“, „Weißenburg“ und der Kreuzer 
„Hela“ ſind am 3. September in Wuſung 
eingetroffen. Ein denutſches Panzerſchiff wird 
am 5. September in Amoy erwartet. 

Berlin, 4. September. Der Vizeadmiral 
Bendemann, Chef des Kreuzergeſchwaders in 
Auf dem wogenden Meere ſchwimmen nun die] Oſtaſien, erhielt den Stern mit Eichenlaub 
und Schwertern zum rothen Adlerorden 
2. Klaſſe. 

Berlin, 4. September. Wie die „Berl. 
ja den Pfad gewieſen. Mit ſtarker Hand hält er] Politiſch. Nach.“ hören, bildet die in der 
Preſſe neuerdings vielfach beſprochene Frage 
der Kohlennoth den Gegenſtaud der Er⸗ 
örterungen innerhalb der Staatsregierung, 
und dürfte ſich das Staatsminiſterium in 


dem Spiele ſteht, entſendet er unſere braven Krieger Si — 1 le 8 cd min 8 


M 8 ; 
die Wucht der dentſchen Eiſenfauſt verſpüren.“ Wien, 3. September. Der ungariſche 
Miniſterpräſident von . ik 25 2 * 
a i ier eingetroffen um atte Bes 
für des Vaterlandes Wohl auf treuer Wacht ſteht. 3 mit dei Miniſtern Graf Goln⸗ 
und wir blicken au ihm auf mit tief inniger Ver⸗ chowski, von Körber und von Kallay. 

N Anttverpen, 4. September. Der Dampfer 
, Stuttgart“ iſt mit 120 Mann aus China 
zurückkehrenden deutſchen Soldeten, welche 
8 verwundet wurden, hier einge⸗ 
troffen. Die Damen der hieſigen deutſchen 
Garten recht hübſch erleuchtet und bengali : RD NR ; 
Flammen angezündet. — Schluß en, Kolonie hatten ein Komitee gebildet, welches 
nenerbanten Saale ein Tänzchen arrangirt, an] au die Soldaten Tabak und Zigarren ver⸗ 
dem ſich alt und jung recht flott betheiligte.“ theilte und den Offizieren Blumenſträuße 
Leider wurde das Felt dadurch geſtört, daß gegen] anbot. 
10 Uhr Feuerlärm erſcholl, weshalb viele Beſucher London, 4. September. Das Reuterſche 
Bureau erfährt: Man iſt ernſtlich beſorgt 


den Saal verließen. — Das letzte Strohdach in 
über das Ausbleiben von Nachrichten aus 


Podgorz iſt geſtern Abend durch Feuer vernichtet 

worden. Gegen 10 Uhr abends erſcholl Feuerlärm, 

da die Tadrows'kiſche Schenne in der Magiſtrats⸗ Peking und über die Unmöglichkeit, mit den 

Ben 5 freiwillige Feuer-] Geſandten in Verbindung zu treten, wofür 

wehr ſewie die Pflichtfenerwehr wareu bald auf der] man bis jetzt keinen Grund kennt. Die tele⸗ 
graphiſche Verbindung iſt, wie angenommen 

wird, aufs Neue von den Chineſen unters 


Braudſtelle erſchienen und beide Spritzen waren 
brochen worden. Der Ernſt der Lage wird 


in Thätigkeit, doch war an ein Retten der Scheune 

nicht zu denken, man mußte ſich begnügen, das 
nicht gemildert durch die abſolute Unkeuntniß, 
welche bezüglich der Vertretung der ge⸗ 


nebenſtehende maſſive Stallgebände zu ſchützen, 
flohenen chineſiſchen Behörden obwaltet. 


was auch gelang. Die Scheune iſt mit 400 Mk. 
in der Weſtpreußiſchencdeuerſozietät verſichert, nicht 
er ne Eee ee 
Verautwortli für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


aber der Juhalt, beſtehend aus Futter fürs Vieh, 
14. Sept. 3. Sept, 
Ted. Joubsbörſe: 


ſowie Heizmaterial. Der Pächter des Grund⸗ 

ſtücks, Herr Gadzinski, erleidet einen Schaden von 
Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa 21665 216 05 
Warſchau 8 Tage 16—15 1216-10 


etwa 1000 Mk. Es wird angenommen, daß Brand⸗ 

ſtiftung vorliegt. — Freitag Abend brannte ein 
Oeſterreichiſche auknoten 84658465 
Bren N e Konſols 3% .. 1 86-10 | 86—00 


— Gagdkalender.) Im Monat September 
dürfen geſchoſſen werden: Elchwild, männliches 
Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk, Fa⸗ 
Se Sung 255 00 — Elke: 
Schnepfen, Sumpf und Waſſervögel, ansjchlieg- £ h 3 
lich Gäuſe und hieiher, Rebhühuer, Haſelwild,]Menſchen und Inventar. Es wird Brandſtiftung 
Wachteln und Haſen (im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder vom 15. September ab). Zu ſchonen ſind: 
weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildrälber, Nicken 
und Rehkälber, ſowie Dachs. Alle übrigen Wild⸗ 
arten, namentlich auch Kormoraue, Taucher und 
—.— dürfen das ganze Jahr hindurch gejagt 
werden. 

— (Der neuſtädtiſche Kirchenchor) 
hatte, wie bereits mitgetheilt worden iſt, be⸗ 
ſchloſſen, die Orgauiſation eines Vereins auzu⸗ 
nehmen. Bei der geſtrigen Uebungsſtunde wurde 
nun der Vorſtand gewählt, der ſich folgender⸗ 
maßen zuſammenſetzt: Herr Kantor Pleger (1. Vor⸗ 
ſitzender und Dirigent), Herr Kaufmann Scheibe 
(Z. Vorſitzender), Herr Kaufmann Gille (Kaſſirer), 
Herr Mittelſchullehrer Iſakowski (Schriftführer), 
Herr Buchhalter Voigt (Notenwart). Den Ver⸗ 
quügungsvorſtand bilden die Lehreriunen Fräu⸗ 
lein A. Reſchke und Landetzke und Herr Buch⸗ 
halter Hartwich. 2 = 

— Der Laudwehr⸗Verein) bält heute 
(Dienſtag) Abend 8 Uhr im Thalgarten bei Klatt 
eine Hauptverſammlung ab. 

— (Der Gymuaſiaſten⸗ Turnverein) 
veranftaltet am 28. September, nachmittags 4 Uhr, 
im Viktoria⸗Etabliſſement ein Schauturnen. 

— Grundſtücksverkäufe) Herr Heile 
gehilfe Arndt hat ſein Haus Neuſtädtiſcher Markt 
Nr. 17 für 73500 Mark au Herrn Malermeiſter 
Biernacki verkauft. — Herr Kaufmann B. Hoza⸗ 
kowski hat das den Dreßler'ſchen Erben gehörige 
Grundſtück Brückenſtraße Nr. 28 für den Preis 
von 28300 Mark käuflich erworben. 

— (Jaadverpachtung.) Die Jagd der 
Gemeindefeldmark Steinau iſt auf ſechs Jahre 
für jährlich 165 Mark an den königl. Amtsrath 
Herrn Donner zu Dom. Steinau verpachtet. 

— (Die Brände in unſerer Stadt und 
deren Umgebunch treten gegenwärtig mit 
einer 1 Häufigkeit auf. Zu den letzten 

cheint böswillige Brandſtiftung zur Evi⸗ 


zum Theil ſchon erwachſenen Kindern. Er ſoll 
rüber bauf einem Dorfe bei Konitz eine Schank⸗ 
wirthſchaft betrieben haben. In dieſer ſoll 
Botenmeiſter Fiedler, als derſelbe noch Exekutor 
war, verkehrt haben, ſodaß ihm die Berfon des 
Israelski genau bekaunt ſei. Israelski iſt ein 
durch den Trunk heruntergekommener Mann. Er 
mußte deshalb ſeine Gaſtwirthſchaft aufgeben. 
Später wurde er Abdecker. Allein der Schnaps⸗ 
genuß zwang ihn ſchließlich, auch dieſe Thätigkeit 
einzuſtellen, ſodaß er von öffentlicher Unter 
ſtütung und dem geringen Verdienſt lebte, den 
ſeine ſehr fleißige Frau und ſeine Kinder er⸗ 
warben. Israelski ſtand, ehe er verhaftet wurde, 
in Konitz auf der öffentlichen Säuferlifte. Er 
behauptet, er habe niemals Stiefel, ſondern nur 
immer aus Bändern hergeſtellte Schuhe getragen. 
Da er ſehr ſchlecht zu Fuß ſei. könne er garnicht 
den weiten Weg binnen einer Stunde zurückge⸗ 
legt haben. Es ſind bisher von der Staatsau⸗ 
waltſchaft 19, von der Vertheidigung 10 Zeugen 
eladen. Den Vorſitz des Gerichtshofes wird 
andgerichts ⸗ Direktor Böhnke führen. Die Au⸗ 
klage wird der Erſte Staatsauwalt Dr. Settegaſt 
vertreten. Die Vertheidigung haben Juſtizrath 
r. von Gordon ⸗ Berlin und Rechtsanwalt 
Maſchke⸗Konitz übernommen. Die Verhandlungen 
werden im Schwurgerichtsſaale ſtattfinden. 
Danzig, 3. September. (Aufſehen) dürfte in 
weiteſten Kreiſen die Thatſache erregen, daß am 
Donnerſtag im Einverſtändniß mit den Führern 
der hieſigen Sozialdemokraten und auch in deren 
Verſammlungslokal bei Steppuhn in Schibdlitz 
Herr könial. Konſiſtorialrath und Stadt ⸗ Super- 
intendent a. D. Frauck öffentlich über das Thema: 
„Darf ein Chriſt Sozialdemokrat ſein?“ ſprechen 
wird. Konſiſtoriafrath Franck war bis vor nicht 
allzulanger Zeit erſter Geiſtlicher an der Ober⸗ 
pfarrkirche zu St. Marien, wurde dann in eine 
Diszipliuarunterſuchung verwickelt und mußte 
feine Penſionirung nachſuchen. Eine Reihe von 
Chrenämtern legte er nieder. Das weſtpreußiſche 
Kon ſtorium uuterfagte daun Herrn Frauck, 
weitere geiſtliche Funktionen auszuüben, was zur 
Folge hatte, daß eine von den Freunden und 
Freundinnen des Herrn Frauck zuſammenge⸗ 
brachte Verſammlung ſtattfand, die gegen das 
Vorgehen des Konſiſtoriums Proteſt einlegte. 
Jedoch ſchien die Augelegeuheit ohne einen öffent⸗ 
lichen Skandal im Sande verlaufen zu wollen. 
Jett iſt fie nun aber in ein Fahrwaſſer gerathen, 
das man wohl am allerwenigſten vermuthet 
hätte. Es iſt, wie von ſozialiſtiſcher Seite ver⸗ 
ſichert wird, nicht zu zweifeln, daß der Redner 
die von ihm ſelbſt geſtellte Frage in bejahendem 
Sinne beantworten wird. Auf die weitere Ent⸗ 
wickelung dieſer Augelegeuheit darf man jedenfalls 
geſpannt ſein. 


verſichert. 5 
Podgorz, 3. September. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein feierte geſtern im Garten zu Schlüſſel⸗ 


ments an der Spitze, holte die Fahne aus der 
Wohnung des Kaſſirers Herrn Hahn und marſchirte 
durch Podgorz nach dem Feſtgarten. Während 


baren Gedenkens ſein. Redner gedachte der 


Den Koukuxs hat in Schlochau die Uhren⸗, 
Gold⸗ und Silberwaarenhandlung des Herrn 
S. Schnell vor einigen Tagen anmelden müſſen. 
Nach der „Danz. tg.“ wäre Herr S., welcher 
Israelit ift, ein Oßfer der autiſemitiſchen Bewe⸗ Häuſern 

ung. Er ſoll in der letzten Zeit tagelang keinen 
Penn eingenommen haben. — In Baden-Baden 
iſt Herr Loufs Jüncke aus Danzig geſtorben. 
Er war der jüngfte der vier Söhne des vor 30 
Jabren geſtorbenen Hoflieferanten Jüncke und 
Mitinhaber der hinterlaſſenen Weinfirma. — Die 
Stadtverordueten in Strasburg haben den 
Ankauf des Vorwerkes Gaydi durch die Stadt, 
trotz Agitation von polniſcher Seite, endgiltig 


abzuhalten. 3 ſind ungefähr zwei 


ſchnitt und etwa 200 Ztr. Heu nieder. Auch in 
on dieſem Falle ſcheint Braudſtiftung vorzuliegen, 
beichlofien. Die ſtädtiſche Abfuhr ſoll anf dem da das Fener gleichzeitig zu beiden Giebeljeiten 
Vorwerke Verwerthung finden. — Bei der Be⸗ herauskam. Herr Brauereibeſitzer Thoms erleidet 
fichtigung eines in Marienburg gekauften Re großen Schaden, da er nur mäßig verſichert hatte. 
bolvers erſchoß auf der dortigen Eiſenbahnbrücke — Auf den Wunſch des Herrn Kaufmann Kalk⸗ 
durch Unvorfichtigkeit ein junger Meuſch namens ſtein b. Oslowski, Bromberger Vorſtadt, theilen 
Schmelzer aus Schadwalde feinen Bruder. Lege wir mit. daß der am Sonnabend vorgekommene 
terer wurde in die Bruſt getroffen und war jorort | Stalbrand im Haufe Schulſtraße 1 nicht in ſeinem 
todt. Der leichtſinnige Thäter wurde verhaftet. Stelle ausgekommen iſt. £ > 

— Die auf einem Gute in der Nähe von Grau- ge, Bener) Die Scheune mit Abſeite des 
denz durch die Dreſchmgſchine verſtümmelte Beſitzers Sally Leyſer in Hermannsdorf iſt bis 
Käthnerfrau Koſtewiez ift ihren Verletzungen er⸗ auf die Umfaſſungswände am 1. d. Mis, abge 
legen. — Von der Strafkammer in Konitz wurde brannt. Das Gebäude war mit 2470 Mark bei 
der Rechtsanwalt Willutzti aus Flatow wegen 
Unterſchlagung und Untrene zu 1 Jahr 6 Mo⸗ 
naten Gefäugniß, 1000 Mark Geldſtrafe eventuell 
weiteren 100 Tagen Gefängniß und zu 1 Jahr 
Ehrverluſt verurtheilt. Der Angeklagte war eine 
zeitlang in der Irrenauſtalt Kouradſtein beobachtet 
worden. Die Aerzte bekundeten im Termine, daß 
W. bei Beſahung der That ſich im Vollbeſitz ſeiner 
geiſtigen Kräfte befunden habe. Der Angeklagte, 
welcher Landwehroffizier a. D. und Juhaber des 
eifernen Kreuzes 2. Klaſſe iſt, war im großen und 
ganzen geſtändig. Es handelt ſich um einen Be⸗ 
trag von 2680 Mark. — Wegen des ſtürmiſchen 
Wetters iſt die Manöverflotte am Montag noch 
auf der Dauziger Rhede verblieben und läuft 
erſt Dienſtag Mittag nach Swinemünde aus. 
Die 4 Schiffe der Panzerkauouenbootsdiviſion in 
Dauzig treten am 11. September zur Theilnahme 
an den Mauövern in Swinemünde in den Ver⸗ 
band der Manöverflotte. — Zu Danzig iſt der 
erite Frauenklub begründet worden. Die Damen 
Immen alle Woche einmal im Klub zuſammen. 


Lokalnachrichten. 
= Berg Thorn, 4. September 1900. 
r Kommandant von Thorn), 
set von Loebell, iſt von feinem Helens 
übernommen, und hat feine Dienſtgeſchäfte wieder 
— Ju 


5 M 
baidenen Jen men Megimeuter Nr. 21 und Nr. 61 


wurden in zwei Sonderzit . 
aber dos Annan ande, Nacı Eule Le 


Schießplatzes nieder. Den drei Arbeiterfamilien, 
die dieſes Häuschen bewohnten, iſt ſämmtliches 
Hab und Gut durch das Feuer vernichtet worden, 
desgleichen verbramnten einer Familie 540 Mk. 
baares Geld. Verſichert war nichts. Eine Ab⸗ 
theilung Soldaten vom Schießplatz ſowie die Pod⸗ 
gorzer Feuerwehr ſchützten die Nebenhänſer vor 
Vernichtung. Die Entſtehungsweiſe des Brandes 
iſt nicht zu ermitteln geweſen. Die Podgorzer 
Wehr iſt etwas ſpät auf dem Brandplatz er⸗ 
ſchienen, weil man, als der Feuerſchein hier be⸗ 
merkt wurde, allgemein annahm, daß der Schein 
vom Verbrennen des Lagerſtrohs im Baracken⸗ 
lager herrühre. 


Mannigfaltiges. 
Deutſche Mützen für die eng⸗ 
liſche Garde⸗ Infanterie.) Nachdem 
vor Jahresfriſt auf perſönliche Anregung 
des Herzogs von Connaught die britiſchen 
em Generalſtabs Offiziere bereits mit einer 

menſchenwürdigeren ein En Weizen September 
f reußi erſehen worden find, „ Sktober 4: 
dem Tanzboden und riß fich dort übermüthiger⸗ e 2 die gemeinen " Dezember . . » 61-00 [18000 
weiſe den Verband ab, der ihm von anderen 9 lle der vor hundert Jahren Roggen September 
fonen wieder angelegt wurde. Soldaten au Stelle der vor Oktober 4625 4700 
— Gefunden) ein Paar gelbe Schuhe in der eingeführten, unſäglich komiſch ausſehenden N er 
. er W 2. auf einem kleinen „Cereviſe“, die Er Baur, durchaus 
1 m. a iM en arkte zurückge⸗ ai i recht t f 
ee nne d e e ine Mer un Deuter Soc, al m 
sg r 5 5 eres un anke breitem a ER an und] Zufuhr 45 inländische, 109 ruſſiſche Waggons. 
— (Von der Weichjel) Waſſerſtaud der zwar werden zunä e Fußgarden damit M 
e ,,, g, SEHR et TE 
j richtung: „. —. Angekommen ſeine der ſeltſamſten und ehrwürdigſten Eigen⸗ Petrolenm ſtill. Standard ſobite loko 7.30. 
heiten in der Ansrüſtung des britiſchen ] Vetter: fchön, 


Dampfer „Alice“, Kapitän Murawski, mit 1000 
Soldaten. W EIILTHFRTE 
„Henneberg-Seide“ 


tr. div. Gütern von Danzig, ſowie die Kähne der 
e —ʃ 
— uur echt, wenn direkt von mir bezogen 


chiffer J. Blachowski mit 2100 und J. Elſa⸗ 
nowski mit 2000 Ziegeln von Antoniewo, X Wg⸗ a 
lenzikowski mit 4200 Ztr. div. Gütern von Danzig Neueſte Nachrichten. 
Danzig, 4. Seplember. Nachdem nun⸗ 
mehr über die in der dritten September⸗ f i . 
. ermann fr : 
Haus. Muſter umgehend. rauke uud berzolt las 


nach Warſchan. Abgefahren: Dampfer „Alice“, 
woche abzuhaltende Sitzung des weſtprenßi⸗ 
G. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Hof.) Zürich, 


Kapitän Murawski, mit 600 Ztr. div. Gütern nach 
ſchen Provinzialausſchuſſes Beſtimmung ge⸗ 
N d stoffe, Sammte, Velvets 
2 N „2 > Fame an beiten 


unter Strohdach ſtehendes Einwohnerhaus, dem 
Beſitzer Noetzelmann gehörig, in der Nähe des 

reußiſche Kouſols 3 . 1 94-60 | 9460 
e Kouſols 3½ % 
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önigsberg, 4. Septbr. (Getreidemarkt.) 


größere richt der Sale men zu ſollen. Nach 

K. eſ. Ztg.“ aus zuverläſſi⸗ 
ſen Waldenburger Dueflen Vence Naum 
iche Grubenverwaltungen des Waldenburger 


: iritus thebude, A. Wittſtock mit 1 
Bergwerksbezirks vom 1. September d. Is. ab Ste. Mob er dad 600 8 


die Kähne der Schiffer A. 5 pi 60 Fa 
Goßler nach feiner Geneſun d Heimkehr 
1 Moder, 3, September. (Brand) Heute Nach⸗ 5 und Heimkehr 
mittag 3 Hor eniftaud auf dem Grindſtäck des durch die Mitglieder der provinziellen Selben 
Beſitzers Ehrſſtian Wieſe hierſelbſt, Waſſerſtraße 5,1 verwaltung auf Mittwoch, 19. Ser! 


Berl. N. N.“ verichiedene 
i ene ere. für den 
en höht. f 


Danzig, Dampfer „Wilhelmine“ Kapitän Ribber, 
mit 63 Faß Spiritus, 200 Ztr. Oel, 12 Jaß Wein 
und 20 Ber. Honigkuchen nach Königsberg, e 
8 Tach das von der Provinz Weſtpreußen 
Akr. Nohzucker und 600 Atr. Getreide. A. Görgens in Ausſicht genommene Feſtmahl zur Be⸗ 
mit 1600 Getreide, beide nach Danzig. grüßung des Herru Dberpräfidenten von 
0 lligſten dirskt von 
ee von Elten & Keussen, Krefeld., 
S agroße Muſterſortlment wird auf Wunſch franco zugefandt. 


en Nentier 


11 Uhr von der Leichenhalle des 
. 1 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da im vorigen Herbſt wiederholt 
gegen die Beſtimmungen der Bau- 
polizei⸗Verordnung vom 4. Oktober 
1881, betreffend das Beziehen 
von Wohnungen in neuen Häu⸗ 
ſern oder Stockwerken gefehlt 
worden iſt, ſodaß hohe Strafen gegen 
die Beſitzer feſtgeſetzt, auch die Rän⸗ 
mung der Wohnungen verfügt 
werden mußte, bringen wir die be⸗ 
treffenden Beſtimmungen wiederholt in 
Erinnerung. 6 


Der Bauherr hat von der Vollen⸗ 
dung jedes Rohbanes, bevor der Ab⸗ 
putz der Decken und Wäude beginnt, 
der Ortspolizeibehörde Anzeige zu 
machen. 

8 52. 


Wohnungen in neuen Häuſern oder 
in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erſt nach Ablauf von neun Mo⸗ 
naten nach Vollendung des Roh⸗ 
baues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Woh⸗ 
nungsränme beabſichtigt, ſo iſt die 
Erlaubniß der Ortspolizeibehörde da⸗ 
zu nachzuſuchen, welche nach den Um⸗ 


ſtäuden die Friſt bis auf 4 Monate 


und bei Wohnungen in neu erbauten 
Stockwerken bis auf 3 Monate er⸗ 
mäßigen kann. 


Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 
wärtiger Polizeiverordnung enthalte 
nen Vorſchriften wird, ſofern die all⸗ 
gemeinen Strafgeſetze keine anderen 
Strafen beſtimmen, mit einer Geld⸗ 
buße bis zu ſechzig Mark beſtraft. 


Denjenigen Perſonen, welche in 
neu erbauten Häuſern bezw. 
Stockwerken Wohnungen zu 
miethen beabſichtigen, wird em⸗ 
pfohlen, ſich durch Nachfrage in dem 
Polizei⸗Sekretariat Gewißheit zu ver⸗ 
ſchaffen, von wann ab die betreffenden 
Räume wohnlich benutzt werden dürfen. 

Thorn den 3. September 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Durch Verfügung der Königlichen 
Regierung in Marienwerder vom 16. 
Anguft d. Is. Nr. 2510 D III iſt der 
Erſte Bürgermeiſter Dr. Kersten 
vom 1. d. Mts. ab zum Vorſitzen⸗ 
den der Einkommenſtener⸗Ver⸗ 
anlagungs⸗Kommiſſion und der 
Steuerausſchüſſe der Gewerbe⸗ 
ſtenerklaſſen III und IV für den 
Stadtkreis Thorn ernannt worden. 

Indem wir dieſes zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, machen wir darauf 
aufmerkſam, daß nunmehr alle auf 
die Staats⸗Einkommen⸗ und Er- 
gänzungsſtener des Stadtkreiſes be⸗ 
zughabenden Eingaben zc, 


n 
den Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ 
Kommi ion für den Stadtkreis 

und die auf die Gewerbeſteuer be⸗ 

züglichen Eingaben ꝛc. — einſchl. der 

Gewerbeabmeldungen. — 

An 
den Vorſitzenden der Steueraus⸗ 
ſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſen III 
und IV für den Stadtkreis 

zu richten ſind. 

Thorn den 2. September 1900. 
Der Magiſtrat, 


Steuerabtheilung. 


Holzuerkaufstermin. 


Für das Hauptrevier der Kgl. 
Oberförſterei Drewenzwald bei 
Schönſee 
al 


Montag den 10. Septhr., 
5 vormittags 10 Uhr, 
in Schreibers Saal in Schöuſee. 
um Verkauf kommen: 250 rm 
iefern⸗Klohen, 120 rm Kiefern⸗ 
Knüppel ſowie Kiefern⸗Reiſig. 
Der Oberförſter. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 7. September er., 
vormittags 9 Uhr, 

werde ich hierſelbſt Altſtadt) 
3 großze Repoſitorien mit 
Glasſcheiben und 35 Ries 
Schreibpapier 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Verſammlungsort der Käufer vor⸗ 


mittags 8/ u iller⸗ 
Breiter, Ede hr Schiller und 


5 Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 18, II. 
Eine neue rothbraune 


Plüſchgarnitur 


fortzugshalber billig zu verkaufen. 


Heiligegeiſtſtr. 1, III. IS. O. 100 a. 


Es hat Gott gefallen, heute Nachmittag 4 Uhr meinen innig⸗ 
gerek Fi — theuren Vater, Bruder und Schwager, 


Theodor Liszewski 


plötzlich im noch nicht vollendeten 60. Lebensjahre zu Sich abzu⸗ 2 5 
berufen. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 3. September 1900. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag den 6. d. M. vormittags 


Eine Dame, 


Wer ſchnel lu. billig Stellung 
fin d. will, verlange pr. Poſtkarte bie 
Deutſche Vakanzen⸗Poſt, Eßlingen. 


Junge Damen, 


die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 


Minna Mack Nachf., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 


beider Sprachen mächtig, ſucht zum 


neuſt. Kirchhofes aus ſtatt. 1. Oktober Stellung. Gefl. Angeb. 
nehm | Ordentliches Mädchen 
Bekanntmachung. geſucht zum 0 Oktober 
Vom 1. Oktober d. Is. ab ſollen 


Brombergerſtr. 48, part. 


wieder Erlaubniß ⸗ Scheine zum 
Sammeln von Raff⸗ und Leſeholz in 
den ſtädtiſchen Forſten gegen eine ge⸗ 
ringe Vergütung ausgegeben werden. 

Dieſe Scheine ſollen in der Regel 


2 Eine vornehme Auskunftei 
des Inlandes ſucht an allen f 
nur ſolchen Perſonen ausgeſtellt werden, | EM größeren Plätzen Deutſch⸗⸗ 
welche bedürftig find, nachweislich im] lands ſerieuſe 
Walde gearbeitet haben und noch nicht 
wegen Holzdiebſtahl beſtraft ſind. 
Die Erlaubniß wird nur für zwei 
Tage der Woche und zwar für die; 
Montage und Dounnerſtage und nur 
für einzelne auf dem Scheine beſon⸗ 
ders bezeichnete Faden Schein 19 
Für j rlaubniß⸗S 8 N : 
ar ee und zwar auf die zur Einholung von 
1 1. Oktober bis 1. April aus⸗ 
geſtellt wird, find 1,50 Mark an die 


Aus⸗ 8 


Anerbietungen unter A. E. 
880 100 an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Die Bahnhofswirthſchaft zu 
Gollub (Strecke Schönjee-Strag- 
burg) ſoll zum 1. November d. 
33. bezw. dem Tage der Betriebs- 
eröffnung der Strecke verpachtet 
werden. Bewerber wollen ihre 
Angebote unter Beifügung eines 
kurzen Lebenslaufes ſowie ihrer 
Zeugniſſe und des unterſchriftlich 
anerkannten Verpachtungsbedin⸗ 
gungen bi 


Donfagden 1. Oktober d. J8., 


vormittags 11 Uhr, 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Augebot auf Pachtung der Bahn⸗ 
hofswirthſchaft zu Gollub“ ver⸗ 
ſehen, an unſer Rechnungsbureau 


In einer verkehrsreichen, auf⸗ 
blühenden Kreisſtadt Weſtpreußens 
werden gewünſcht: 


1 tin tüchtiger Schloſer⸗ 
flenpner⸗ und Glaſermeiſter, 


für deren Beſtehen garantirt wird. 
Etwas bemittelte Handwerker finden 
eventl. gleichzeitig Gelegenheit, billige, 
paſſende Grundſtücke zu erwerben 
bezw. zu pachten. 

Aufragen zu richten unter J. W. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Bautechniker 


ſucht Nebenbeſchäft. i. Anfert. v. Zeichn., 
Pauſen, Abrechn. ꝛc. für Hoch⸗ u. Tief⸗ 
bau. Off. u. R. W. 68 i. Geſch. d. Ztg. 


Aachtige Malergehilfen, 
lüchlige Auſtreicher 


ſtellt ein 
L. Zahn. 


10 Rohrleger 
werden geſucht. 
Xaver Geisler, 


Bromberg, Bahnhofſtraße 36. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Delikateſſen⸗, Kolonial- 
waaren⸗, Wein-, Zigarren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft zum 1. Oktober d. 
Is. eventl. auch ſchon früher unter 
günftigen Bedingungen Aufnahme 


L. Alberly, cum a. W. 


Für mein neu zu errichtendes Kolo⸗ 
nial- und Delikateßwaarengeſchäft ſuche 
per 1. Oktober 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. Offerten er⸗ 


bittet 
Carl Seidel, 
Thorn, Breiteſtraße 25. 
Lehrlinge 
R. Sultz, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 14. 
Zwei ordentliche, kräftige 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung. 
skar Klammer, 


Holz und Kohlenhandlung. 
Kräftigen, jungen 


Arbeitsburſchen 


ſucht von ſofort 
Lipinski, Bäckermeiſter, 
Thorn IN. 


Ein kräftiger Laufburſche, 


ehrlich und fleißig, kann ſich ſofort 
melden bei 
B. Doliva. 


in Kommission!!! 


..e 
Reich aſſortirtes Tapeten: und 
Bordenlager, nur Neuheiten, würde 
ab 1901 ſicherer Thorner Firma 


Braudt, hierſelbſt, an den Wochen⸗ 
tagen von 9 bis 1 Uhr einzu⸗ 
ſehen, auch ſind dieſelben gegen 
porto- und beſtellgeldfreie Einſen⸗ 
dung von 50 Pf. baar von dem⸗ 
ſelben zu beziehen. 
Bromberg den 31. Auguſt 1900. 
Königl. Eiſenbahndirektion. 
ze 
egelung des Nachlaſſes 
der verſtorbenen Wwe. Raczkowski, 
in Firma 8. Czechak, Culmerſtraße 
Nr. 10, werden alle diejenigen Hand⸗ 
werker und ſonſtigen Gewerbetreiben⸗ 
den, die noch Forderungen an 
genannte Firma haben ſollten, hier⸗ 
durch ergebenſt erſucht, mir dieſelben, 
gehörig belegt, umgehend anzugeben; 
auch bitte ich diejenigen, welche aus 
früheren Geſchäftsverbindlichkeiten noch 
Zahlungen an die Firma zu leiſten 
haben, dieſes nunmehr recht bald zu 


thun. 
n den 31. Auguſt 1900. 
Wakarecy, 


Vormund. 
Erleichtere einem jeden das 


Naturaliſiren 


in kurzer Zeit im Königreich Polen 
und Rußland. Jedwede Anfrage bitte 
zu richten an Lewandowski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 
Bankowski. 


Vom Manöver 
zurückgeblieben. 


Poss, Roßgrzt. 
Verreiſt 


bis zum 24. ds. Mits. 


von Janowskl, 


prakt. Zahnarzt. 
in Kommiſſion geben. 


Dr. J. Rozvcki Näheres durch das Erſte Oſtd. 


? : Tapeten⸗Verſandt⸗Haus 
et b 5 bis Gustav Schleising, 


Bromberg. 


Ein Haus, 


9 Jahre bereits in einem Geſchäft | faſt neu, mit verſchiedeuen Wohnungen 
thätig geweſen, ſucht in einem und hellen Kellerräumen, in der 
Comptoir Stellung als Buchhalterin Nenſtadt gelegen, iſt freihändig zu 
od. Korreſpondentin. Gefl. Anerb. u. verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
d. Geſchäftsſt. erb. I ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. 


ſtellt ein 


60 Personen. 


Torn, auf dem Platz 


40 Pferde. 
am Bromberger Thor. 


Circus A. Semsrott Wwe. 


Dienſtag den 4. September 1900, abends 8 Uhr: 


Große Gala⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


Mittwoch den 5. September 1900, abends 8 Uhr: 


Grosse 
zu 


Preiſe der Plätze: Im V 


Damen - Sports - Vorstellung. 


Alles nähere durch die Tageszettel. 
orverkauf in der Zigarrenhandlung des 


Herrn Duszynski: Sperrſitz 1,25 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 0,60 Mk., 


Gallerie 0,30 Mt. 


2. Platz 0,75 Mk., Gallerie 0,40 N 


An der Cireuskaſſe: 
ck. 


Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1,25 Mk., 


Kinder unter 10 Jahren zahlen anf allen Plätzen die Hälfte. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


> helrtilesüche, 


die Direktion. 


Hüekselsäehe, = 


Erntepläne, wasserdichte Mietenpläne, Strohsäcke, 


Arbeiter-Schlafdeeken empfieblt 
Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Mein Grundſtück 


lin Mocker, Eckhaus, in gutem bau⸗ 


lichen Zuſtande, welches ſeiner vor- 
züglichen Lage wegen (an zwei 
Straßen und zwiſchen zwei Kirchen, 
deren eine im Bau begriffen, belegen) 


8 zu einer Geſchäftsanlage ſich ſehr 


eignet, will ich umſtändehalber bei 
einer Anzahlung von 6000 Mk. billig 
verkaufen. Taxpreis 15500 Mk. 
Nähere Auskunft unter Nr. 678 
durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
zu erfahren. 


” U * 
Günſtige Kaufgelegenheit, 
Neu erbautes Wohnhaus, großer 

Hof, Einfahrt ꝛc., in einer ſich ſtetig 
vergrößernden Stadt Weſtpreußens, 
beſonders für Handwerker oder penſ. 
Beamte ſich eignend, umſtändehalber 
ſehr billig zu verkaufen. 


| 


Anzngsloll-henle 


Garl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 
Hiermit die höfliche Anzeige, daß 
ich mich am hieſigen Platze als 


Schneidermeiſter 


niedergelaſſen habe. 

Durch langjährige Praxis als Zu⸗ 
ſchneider in erſten Maaßgeſchäften bin 
ich in der Lage, für nur elegante und 
garantiert gutſitzende Arbeit Sorge 
zu tragen. 

Ich habe auch ſtets gute Muſter⸗ 
auswahl von Stoffen aus den ren- 
nommirteſten Fabriken und liefere dieſe 
in kürzeſter Zeit zu Originalpreiſen. 


Gefl. Anfragen unter Z. V. an die BER arbeite ich vom gelieferten Stoff. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Suche zu kaufen 


eine 
rentable Gastwirthschaft 
in einem lebhaften Orte — gleichviel 
ob Stadt oder Land — wenn möglich 
mit 25 30 Morgen gutem Acker und 
Wieſen bei einer baaren Anzahlung 
von 6 9000 Mk. 
Look, Gafwirth, 
Ottlotſchinneck, Kr. Thorn. 
Villa 
zu vermiethen, 
beſtehend aus 6 gr. herrſchaftlichen 
Zimmern nebſt Zubehör, Veranda 


und Vorgarten. 
R. Engelhardt's Gärtnerei. 


30 000 Mk. 


Eine 5 „ ige ſichere Hypothek iſt 
zu zediren. Angebote unter 8. E. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


6000 Mark 


von gleich oder ſpäter auf erſtſtellige 
Hypothek zu vergeben. Gefl. An⸗ 
fragen m. genauer Angabe unter 
R. K. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


400 ark 


ach 66000, neu ausgebautes Haus, 
3° Faden, beſte Lage Thorns, 7300 
Mk. Miethe, ſuche von gleich oder 
ſpäter. Angebote unter A. L. 112 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein⸗ und Verkauf 
von alten und neuen Möbeln. 
Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


Hand⸗Buttermaſchine 


ſtark und gut erhalten, verkauft billig 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


1 Kronleuchter und 1 Sopha 


zu verkaufen 
Neuſt. Markt 26, I. 


Guter, eiſerner Ofen 
zu verkaufen Gerberſtr. 18, part., r. 


Feines Tafelobſt 


in 
Domäne Steinau b. Tauer 
zu haben. 


Tafelobſt, 
Koch⸗ und Gelee ⸗Obſt, zu haben bei 
Heuer, Fiſcherſtr. 25. 


> Friſche, ſchwediſche 
Preisselbeeren 
empfiehl 
M. Kalbaien 7. Oslowski. 
Brennholz, duch Eichen, 


Erlen⸗ und Birkenholz, ſowie auch 
trockenes Kleinholz, ſtets zu haben 
Schankhaus III, 
a. d. Eiſenbahnbrücke. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Baderſtraßze 6, iſt vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


Dombrowski in Thorn. 


ei Bedarf um geneigten Zuſpruch 
bittend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


J. Dorozata, 
Schneidermeiſter, 
Heiligegeiſtſtraße 19, I. Etage. 

Vom 1. Oktober Marienſtraße 1, 
Ecke Altſtädtiſcher Markt, I. Etage. 


Zu bermiethen: 


Seitengebäude, enthaltend 7 
Wohnräume, Küche, Entree mit Aus⸗ 
ſicht auf den Garten für 400 Mark, 
1 große Remiſe von 3 Räumen, 
Pferdeſtall für zwei Pferde. 

. Petersilge, 
Schloßſtraße 4, Schloßmühle. 


Die Wohnung 
in der 2. Etage, Gerſtenſtraße 16, beſt. 
aus 7 Zim. u. Zub. (kann auch getheilt 
werden), renovirt, iſt von ſofort zu 
verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 Mark vom 1. 
Oktober zu vermiethen Mauerſtr. 36. 
Laberes Schuhnagern e AH. 


Schillerſtraße 12, 
3. Etage, eine Wohnung vom 1. 
Okibr. zu verm. Zu erfragen bei 


K. Schall. 
Zu bermiethen 


Brückenſtraße 28, 1. Etage, 2 
Zimmer, Küche, Kammer und Boden⸗ 
kammer für 200 Mark. 
FFK 
Wohnung zu Ju. 5 Zimmern 
von ſofort oder 1. Oktober zu 


Mellienstrasse Nr. 90 


ift die von Herrn Hauptmann Longard 
bewohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebſt 
geräumigem Zubehör und Pferdeſtall, 
wegen Verſetzung ev. von ſofort zu 
vermiethen. Robert Majewskl, 
Fiſcherſtr. 49. 


Wohnung, 


ein großes helles Zimmer n. Kabinet, 
parterre gelegen, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres im Komptoir 
Coppernikusſtraße 5, 


Herſchaftſche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 


Wohnung von 5-6 Zimmern, 
Eutree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Leetz. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
S 


Herrſchaftl. Wohnungen, 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 

Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Wohnungen Bäckerstraße 16. 


1 kl. freundliche Wohnung v. J. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Heinrich Netz. 


a , 
2 re rn 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


II. Etage, 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Adolph &ranowski, 
Eliſabethſtr. 6. 


Gerechteſtr. Nr. 30, 


1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
bei Herrn Decome, oder bei 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Eine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 


Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 
Eine Wohnung, 


1. Elage, 3 Zimmer, Kabinet, che, 

gr. Kammer part. u. Keller, Preis 

500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 

2 Wohnungen von je 3 Zimm., 

Küche und Zubehör, und ein möbl. 

Zimmer zum 1. Oktober zu verm. 
Waldhänschen. 

Freundl. Wohnung, 2 Zimmer, 

Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen Culmerſtraße 13. 


Freundliche Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 

Oktober Schillerſtraße 19, II, zu ver⸗ 

miethen. Näh. 6. Scheda, 
Altit. Markt 27. 


Wilbelmsſtadt, Gerſtenſtr. 3, 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
„zu vermiethen. 

August Glogau. 

Verſetzungshalber iſt eine Wohnung 

von 5 Zimmern und Zubehör ſowie 

Pferdeſtall von ſofort oder 1. Oktbr. 
zu vermiethen Mellienſtraße 118. 

hn., 3 gr. hell. Stub., hell. 

Zubeh., 2 Trepp., 330 Mk. 
Araberſtraße 3. 

Die 1. Etage, 5 Zimmer nebſt Zur 

behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Selliner, Gerſtenſtr. 17. 

Eine Helle Hofwohnung, I. Etage, 

2 gr. Zimmer, Küche ꝛc., vom 1. Ok⸗ 

tober d. Js. z. verm. Seglerſtr. 10. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
au ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 
Wohnung v. 4 Zimm. n. reichl. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienſtr 84, 2 
Trep., z. v. Hoyer. Brombergerſtr. 86. 
Serrſchaftliche Wohnung, 
3 Zimmmer nebjt Zubehör, ſofort zu 
vermiethen Thalſtr. 22. 


2 Pferdeſtälle 


per ſofort zu vermiethen. 5 
Hotel „Thorner Hof“. 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
We Stelle ſucht, verlange unſere 

„Allgemeine Vakanzen » Lifte”, 
3. Hlerä Verlag, Mannheim, 


Mrennabor⸗Fahrrad Nr 10 


geſtohlen worden. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Doppelhohlſtahlfelgen mit 
Elfenbeinfarbe geſtrichen, der Rahmen 
ſchwarz emaillirt. Vorderrad Peters 
Union Pneumatic, Hinterrad Continen⸗ 
tal Pneumatic, Lenkſtange etwas nach 


unten gebogen. Gegen Belohnung ab⸗ 
zuge 


geben. 
A. Zielinski, Bäckerſtr. 9. 


Dem Geburtstagskinde II- % 
helm W. zu feinem heutigen % 
F „66“ ein dreimal g 


donnerndes Hoch! 3 
9 daß die ganze Hundeſtraße 5 
wackelt und „Nr. 7“ zappelt. 3 
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Beilage 


er Katholikentag. 

Deutſch Baer 7 ar 

it einem feierlichen Geläut ſämmtlicher 
FA der deßg katholiſchen Kirchen 
wurde heute früh die 47. Geueralverſammlung 
der Katholiken Deutſchlands eingeleitet. Die 
Stadt iſt prächtig geſchmückt. Ueberall er⸗ 
heben ſich Ehrenpforten und Flaggenmaſte, 
an den Häuſerfronten ziehen ſich Blumenge⸗ 
winde und Fahnendekorationen in den 
deutſchen, päpſtlichen und Bonner Farben hin. 
Sehr ſtark ſind bei der Ausſchmückung Schiffs⸗ 
wimpel vertreten. Vom Thurme der Münſter⸗ 
kirche weht eine rieſige Flagge in den päpſt⸗ 
lichen Farben (gelb⸗weſß) herab. An der 
Ausſchmückung hat ſich u. a. auch das evan⸗ 
geliſche Gemeindehaus betheiligt. Die Kron⸗ 
prinzenſtraße, in welcher die Feſthalle für die 
Generalverfammlung liegt, iſt mit zwei 
Ehrenpforten verziert, in deren Niſchen ſich 
die Büſten vom Kaiſer und Papſt Leo zeigen. 
Die Feſthalle ſelbſt iſt ein rieſiger Holzbau 
in Zirkusmanier, der ſpeziell für den Katho⸗ 
likentag hergeſtellt wurde. Sie faßt ca. 8000 
Perſonen. 

Die Feſtlichkeiten wurden heute eingeleitet 
durch die Jubelfeier des hieſigen katholiſchen 
Geſellenvereins, der vor 50 Jahren, am 
15. Februar 1850, durch den „katholiſchen 
Geſellenvater“ Kolping mit ſieben Haud⸗ 
werksgeſellen gegründet wurde und heute 
ca. 200 Mitglieder und 600 Ehrenmitglieder 
zählt. Vom frühen Morgen an kamen von 


allen Seiten, vielfach mit Extrazügen, die Ge⸗ 
Zunächſt fand 
in der Stiftskirche für die Theilnehmer ein 
feierliches Hochamt ſtatt, an das ſich ein Feſt⸗ 
zug zur Feſthalle anſchloß. Hier giug ein 
längerer Begrüßungsakt vor ſich. Die Halle 
war mit den Fahnen der verſchiedenen Ver⸗ 
eine und mit Blattpflanzen auf das reichſte 


ſellenvereine der Umgegend an. 


geſchmückt. Vor der Rednertribüne waren 


die Büſten des Kaiſers und des Papſtes auf⸗ 


geſtellt. Unter den Ehrengäſten bemerkte 
man den Reichs⸗ und Landtagsabg. Dr. 


Bachem⸗Köln, den Oberbürgermeiſter Spiritus⸗ 


Bonn, den General⸗Präſes der katholiſchen 


Geſellen⸗Vereinigungen Deutſchlands Dom⸗ 
kapitular Scheffel⸗Köln, den Vorſitzenden der 
Handwerkerkammern für Weſtfalen Kotthorſt⸗ 
Osnabrück und viele Geiſtliche. Namens des 


Bonner Geſellenvereins begrüßte der Präſes 


Pfarrer Herkerrath Bonn die Gäſte und Theil⸗ 
nehmer, deren Zahl ſich auf über 3000 belief. 
Oberpfarrer Neu-Bonn verbreitete ſich als⸗ 


daun über die Entſtehung und Ausbreitung 


der katholiſchen Geſellenvereine, die ihren er⸗ 


habenſten Schützen und Förderer in Papſt 
Leo XIII., dem „ſozialen Papſte“ geſunden 
hätten. (Stürmiſcher Beifall.) Ihm gebühre 
der Ehrentitel eines „Handwerker⸗ und 
Arbeiterpapſtes“. Und wie Papſt Leo ein 
ſozialer Papſt iſt, ſo dürfen wir 
Wilhelm II. den politiſchen Schützer der Ge⸗ 


ſellenvereine, den „ſozialen Kaiſer“ nennen, 


da er ſich mit beſonderer Liebe der Arbeiter 
und Handwerker annimmt. (Beifall.) Wir 
ſind gute Katholiken, aber auch gute Patrioten. 
Und wir laſſen uns von niemandem ſagen, 
daß wir das letztere nicht ſind, weil wir das 
erſtere ſind. (Stürmiſcher Beifall.) Reduer 
ſchließt mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf Papſt und Kaiſer. Sanitätsrath 


Olbertz überbrachte die Grüße des Feſtaus⸗ 


ſchuſſes für den Katholikentag, Domkapitular 
De. Scheffel die des Geſammiverbandes der 
prcholiſchen Geſellenvereine, deſſen Ehren⸗ 
feng zu allen Zeiten der Herrgott ſelbſt 
meiſter 8 (Lebhafter Beifall). Oberbürger⸗ 
werk als diritus feierte das deutſche Hand⸗ 
fellichaftenee feſteſte Stütze der heutigen Ge⸗ 
Bert DE ang und verſicherte den Geſellen⸗ 
— Delegierte ichen Wohlwolleus, während 
b n K 1 der Osnabrücker Handwerker⸗ 
1 des delt fich über die weiteren 
debe m Di Handwerks eingehend 

e feſtliche Veranſtaltung. um 4 Uhr nach⸗ 
mittags fand daun der große Festzug der > 
ſellenvereine ftatt, der ſich durch faſt alle 
Straßen der Stadt bewegte und ca. 180 Ge⸗ 
ſellenvereine als Theilnehmer zählte. Auch 
die Geſellenvereine von Wien, Briſſſel und 
London waren in dem ca. 4000 Perſonen 


zählenden Zuge vertreten. Zu derſelben Zeit ſoll 


bewegte ſich auch der Sedanfeſt hieſi 
Kriegervereine durch die 0 ben en 
Uhr abends nahm unter großem Andrauge 


des Publikums die Begrüßungsfeier für den] 
Katholikentag in der Feſthalle ihren Auen d 


Die Generalverſammlung wurde am 
Sonntag Abend von dem Vorſitzenden des 
Lokalkomitees, Abg. Dr. Ruegenberg, eröffnet. 


Kaiſer 


ik und Geſang ſchloß f 


Nr. 207 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 5. September 1900. 


zu 


bemerkt dazu u. a.: Würde die Regierung die ſpeuſationsfordernngen, davon abzusehen, das Pro⸗ 
Ausweiſung der Ruſſen wirklich zur Ausführung] ſekt als Kompenſatſonsproſekt fü den Mittelland⸗ 
bringen, daun käme es ganz zweifellos dahin. daß | faul aufzuſtellen, zumal da keinerlei Vorarbeiten 
die Ruſſen ihre Hölzer jenſeits der Grenze halten] für die technische Ausführbarkeit, die wirthſchaftliche 
und erſt herabkommen laſſen, nachdem dieſelben] Bedeutung ꝛc. des Weichſel⸗Oſt⸗Kanals vorliegen, 
verkauft find. Von Jahr zu Jahr werden ohne⸗ erklärten uns jedoch grumdjäglich bereit, uns für 
hin ſchon mehr und mehr Hölzer in Rußland 


1 { das Projekt, das u. a. vor dem der Drewenz⸗ 
durch die deutſchen Händler beſichtigt und ge-] Kanaliſirung den Vorzug verdient, zu Inter 
kauft, welche dann ohne jeden Aufenthalt hier eſſiren und die Angelegenheit weiter zu verfolgen. 
durchſchwimmen. Wird die Answeiſung der ruſſi'[— Erbauung eines Umſchlag⸗Hafens 
ſchen Holzhändler thatſächlich durchgeführt, jo iſtſund einer Üferbahn in Graudenz. Die 
es unvermeidlich, daß ſich der ganze Holzhandel] Weichſelſchifffahrt hat bisher hauptſächlich infolge 
Bee 2 15 fortzieht und nach Kowno und Georgen⸗ des Fehleus ausreichender Verladegelegenheiten 
urg geht. 


im rhältniß zu dem auf Rhein und Elbe, theil⸗ 
Gneſen, 27. Auguſt. (Schändliches Verbrechen.) 1 7. Oder ſich vollziehenden Ver⸗ 
In vergangener Woche kam eine Dame mit dem 


kehr keine hohe Bedeutung gewinnen können. 


Oberbürgermeiſter Spiritus⸗Bonn begrüßte 
die Verſammlung und ſprach die Hoffnung 
aus, daß der Katholikentag vor allem auf 
ſozialem Gebiet Früchte zeitigen möge. 
Vom Papſt iſt ein Schreiben in lateiniſcher 
Sprache mit dem apoſtoliſchen Segen ein⸗ 
getroffen. 4 

Am Montag Vormittag begaun die 
erſte geſchloſſene Verſammlung. Bei der 
Wahl des Präſidiums wurde Graf Praſchma 
zum 1. Präſidenten, Reichs⸗ und Landtags⸗ 
abgeordneter Trimborn zum 1. und Graf 
Max Droſte⸗Viſchering zum 2. Vizepräſi⸗ 


9 ; „Nakeler Nachtzuge hier an, die in Gneſen über | Graudertz, das bei feiner Lage für einen ziemlich 
a e 5 Wel Au 825 nachten wollte, doch vollſtändig fremd war. Ein] großen Umkreis Umſchlagsplatz fein müßte, bat 
rathung von Anträgen, Bahnarbeiter bot ſich der Dame an, fie in ein ſogar nach einer Erklärung der früheren Grau⸗ 


Hotel zu führen. Dieſes Unerbieten nahm die 
Dame mit Freuden an. Der Arbeiter führte die 
Dame aber nicht zu einem Hotel, ſondern in die 
von der Stadt etwas abſeits gelegenen Park⸗ 
anlagen. Hier vergewaltigte er die Dame. Unter 
deſſen fanden ſich zwei Freunde des Arbeiters ein, 
welche dem Beiſpiel des erſteren folgten. Die 
äugſtlichen Hilferufe hörte der Militärpoſten, und 
bald erſchien eine Patrouille. Jetzt ſuchten die 
Banditen das Weite. Der Arbeiter ſitzt ſchon 
hinter Schloß und Riegel, doch weigert er ſich, 
ſeine Freunde zu neunen. 


Lokalnachrichten. 


früheren Katholikentagen bereits angenommen 
ſind und jetzt wiederholt werden. Abg. 
Porſch⸗Breslau empfahl eine Reſolution zur 
römiſchen Frage, die angenommen wurde. 
Ferner wurde eine Reſolution über die 
Empfehlung des Windthorſtbundes ange⸗ 
nommen und nach eingehender Begründung 
durch Caheusly eine Reſolution betreffend 
Empfehlung des Raphaelvereius. 

Für die Verſammlung am Montag Abend 
hat Erzbiſchof Simar ſeine Theilnahme zu⸗ 
geſagt. Abg. Dr Lieber wird, wenn es fein 
Befinden geſtattet, am Donnerſtag die Schluß⸗ 
rede halten. 

In der Montag Nachmittag abgehaltenen 
öffentlichen Generalverſammlung des 47. 
deutſchen Katholikentages führte nach ein⸗ 
leitenden Worten des 1. Vorſitzenden 
Grafen Praſchma Erzbiſchof Dr. Simar ans, 
die Verſammlung werde eine glänzende 
Kundgebung des Glaubens und der treuen 
Anhänglichkeit an die Kirche wie auch der 
patriotiſchen Geſinnung ſein. Die General⸗ 
verſammlung werde von der unerſchöpflichen 
Nächſtenliebe der katholiſchen Kirche, die für 
alle ſoziale Noth Heilung zu bieten verſuche, 
Zeugniß ablegen und jede Schmälerung der 
Rechte der Kirche bekämpfen. 


Probinzialnachrichten. 


Warlubien, 31. Auguſt. (Großfeuer.) Wie 
ſchon gemeldet, wüthete heute in unſerem Dorfe 
ein Großfeuer. Der Brand entſtand gegen 1 Uhr 
auf einem auf dem Hofe des Beſitzers Sendyk in 
der Banernftraße liegenden Strohhaufen. Man 
nimmt au, daß er von Kindern, die mit Zünd- 
hölzern ſpielten, verurſacht worden iſt. Infolge 
der Dürre und des herrſchenden Windes griff das 
Feuer ſehr ſchnell um ſich und äſcherte 5 größere 
Bauerugehöfte und vier Wohnhäuſer in kaum 
einer Stunde ein. An Rettungsarbeiten war faſt 
nicht zu denken. Mehrere Familien waren nach 
Graudenz zum Jahrmarkt. Um 3 Uhr traf die 
telegraphiſch um Hilfe gebetene Feuerwehr aus 
Graudenz ein. Bei den Rettungsarbeiten zog ſich 
ein Maun Brandwunden zu; es wurde ihm ſofort 
ärztliche Hilfe zutheil. Die Gebäude und Mobiliar, 
von dem nur wenig gerettet wurde, waren nur ge⸗ 
ring oder garnicht verſichert. Dem thatkräftigen 
Eingreifen der Bahnhofsſpritze, der Neuenburger 
und Grandenzer Wehren und der Spitzen der ber 
uachbarten Gitter iſt es zu danken, daß nicht ganz 
Warlubien ein Raub der Flammen geworden. 
Das Brandunglück ließ wieder aufs deutlichſte er⸗ 
kennen, wie nothwendig für Warlubien die Bil⸗ 
dung einer freiwilligen Feuerwehr iſt. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 31. Anguſt. (Durch 
Bienenſtiche ſchwer verletzt) wurde der Beſitzer 
Kuntek aus Spriusk nebſt feiner Frau. Beide 
fuhren zum Beſuch zu auswärtigen Verwandten. 
Der Weg führte durch eine tiefe Waldſchlucht. 
Beim Fahren ſtieß das Rad an einen hohlen 
Baum, in welchem ſich ein wilder Bienenſchwarm 
aufhielt. Die Bienen fielen über das Fuhrwerk 
her und bearbeiteten daſſelbe dermaßen, daß 
Mann und Frau, mit Stichwunden bedeckt, ſich 
in einen in der Nähe befindlichen Tümpel retten 
mußten, woſelbſt ſie ein unfreiwilliges Bad 
nahmen. Die Leute ſind ſo ſchwer verletzt, daß 
nach ärztlicher Ausſage au ihrem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. Das Pferd iſt durch die Bienen- 
ſtiche bereits verendet. Dem Beſitzer wurden für 
daſſelbe vor etwa einer Woche 700 Mk. geboten. 

Ot.⸗Eylau, 31. Auguſt. (Der Ankauf des ſoge⸗ 
nannten kleinen Wäldcheng) für den vom Herrn 
Grafen v. Fiuckenſtein⸗Schöuberg verlangten Kauf⸗ 
preis von 165000 Mk. ſoll bewirkt werden, wenn 
— Yale zwei Bedingungen des Kaufvertrages 
allen läßt. 

Elbing, 30. Auguſt. (Wernick⸗Stiftung.) Im 
Jahre 1891 ſtarb hierſelbſt der Schriftſteller Jo⸗ 
hann Friedrich Wernick. Derſelbe hat die Hälfte 
eines Vermögens der Stadt Elbing vermacht 
mit der Beſtimmung, daß von den Zinſen mittel⸗ 
loſe junge Leute unterſtützt werden ſollen, welche 
ſich in einem höheren Berufe ausbilden wollen. 
Von den zu Unterſtützenden ſollen die Beſucher 
von Univerſitäten hinter denjenigen zurückſtehen, 
welche andere höhere Berufsarten erwählen, wie 
z. B. Polytechnikern, Künſtlern, Beſuchern von 
8 ert ns 115 terſtüzunen ans deze Sint 

8 igvon Unterſtützungen aus dieſer 

Ham 19, € } b 83. dem Geburtstage 


denzer Handelskommiſſion die ſchlechteſten Ufer ⸗ 
verhältuiſſe an der gauzen deutichen Weichſel aufe 
BUBEN während die Verladung in der Neuzeit 
onſt meiſt mit mechanifcher Kraft bewirkt wird, 
iſt hier der Rücken des Arbeiters das wichtigſte 
Transportmittel. Dieſe Mängel werden durch 
das Fehlen einer Bahnverbindung mit der Staats» 
bahn noch verſchärft. Schließlich wird die Ver⸗ 
ladung von Waaren dadurch vielfach ſehr erſchwert, 
vielfach ſogar unmöglich gemacht, daß das Ufer 
durch Steinhaufen, große Stapel ausgewaſchenen 
Holzes, vorgelegte Holztraften, andere Schiffe 
u. ſ. w. verſperrt wird. Wenn die Höhe der reinen 
Trausportkoſten einen Umſchlag noch ermöglichen 

Zur Erinnerung. Am 5. September 1733, vor] würde, jo haben die durch den letzten Umſtand 
167 Jahren, wurde zu Oberholzheim bei Biberach | bedingten Speſen und Uunannehmlichkeiten Ver⸗ 
der . deutſche Dichter Chriſtophſ ſuche, z. B. Zucker zu Waſſer über Grandenz nach 
Martin Wieland geboren. Seine urſprüng⸗] Danzig zu verſenden und andere Waaren nach 
lich ſtreug chriſtliche, durch Klopſtock beeinflußte] weſtpreußiſchen Städten über Graudenz zu bes 
Richtung verwandelte ſich ſpäter in eine Philo⸗ ziehen, ſtets ſcheitern laſſen. Dieſem Mangel ſoll 
ſophie der heiteren Sinnlichkeit, Weltfrende und die in Ausſicht genommene Errichtung eines Un 
leichten Anmuth. Roman „Agathon“, das Gedicht] ſchlagsplatzes mit Hafenanlage und Uferbahn ab⸗ 
„Oberon“ u. a, 1772 wurde er als Prinzenerzieher helfen. Die Bedenkung dieſes Projekts geht 3. B. 
nach Weimar berufen, wo er namentlich auch mit aus folgender Berechnung hervor. Der Transport 
Goethe in innige Beziehungen trat. Wieland 53 N ur als ehe 2 5 u 

f F 1 1 . * 
ſtarb am 20. Januar 1813. ö 2 1055 des Waſſerweges von Grandenz aus koſtet 
Thorn, 4. September 1900. [der Transport nach Graudenz, zu Bahn 1 ¼ Mk., 
— (Die Generalſtabsreiſe des 17. Ar⸗( der Waſſertransport bis Danzig 2 bis 2¼ Mk., 
meekorps), welche von 24 Oſfizieren unter 


die Ueberführung in Grandenz nach dem Ufer 
Leitung des Herrn Oberſtleutnants von Kroſigkf 1 Mk. und die Verla i chiff ! a 
unternommen werden wird, dauert vom 27, Sr rer en De UN] ee Zu 


N ſammen aljo weniger als 6 Mk. Bei Venutzun 
tember bis zum 12. Oktober. Auf der Reiſe] der Üferbahn würde ſich die Ueberführung en 
werden die Kreiſe Roſenberg, Löbau, Strasburg, dem Ufer — die Ueberführung für einen Waggon 
Brieſen und Graudenz berührt werden. auf 3 Mk. angenommen — auf 30 Pf. und die 

— Gahresbericht der Handels⸗ Verladung ius Schiff auf höchſtens 40 Pf. bes 
kammer Graudenz.) Aus dem ſoeben exe laufen, ſodaß ſich die geſammte Fracht auf rund 
ſchienenen Jahresbericht der Graudenzer Handels- 5 Mk. ftellen würde. Angenommen, von Meluo 
kammer entuehmen wir folgendes: Kammer aus werden jährlich 5000 Tonnen Zucker nach 
für Handelsſachen in Grandenz. Einer Danzig verſandt, jo beträgt die Frachterſparniß 
Anfrage des Herrn Regierungspräſidenten zufolge | gegenüber dem Umſchlag in Grandenz unter den 
traten wir der Frage näher, ob die Errichtung jebigen Verhältniſſen 5000 Mk., gegeniiber der 
einer Kammer für Handelsjachen bei dem königl.] Bahnverſendung aber, die hier inbetracht zu ziehen 
Landgericht zu Graudenz wüunſchenswerth und iſt, 12500 Mk. — Auf dieſe Weiſe wird der Bang 
daher von uns zu beantragen ſei. Bei der Be⸗ von Eifen, Materialwagren, Petroleum, Mai 
rathung dieſer Frage kamen wir zu dem Ergeb⸗ u. ſ. w. für Graudenz und ſämmtliche Ortſchaften, 
uiß, daß die Errichtung ſehr erwünſcht ſei. Bevor] die innerhalb eines durch die Orte Garnſee. Leſſen, 
wir jedoch einen bezüglichen Antrag einbrachten, | Biſchofswerder, Lanteuburg, Schönfee, Culmſee. 
hielten wir es für angezeigt, mit dem Herrn] Tuchel, Warlubien gebildeten Kreiſes belegen find, 
Landgerichtspräſidenten dieſerhalb Fühlung zu] bedeutend erleichtert und verbilligt werden. Für 
nehmen; dieſer ſtellte ſich einem derartigen An⸗ den Bezug von ruſſiſcher Kleie und von Oelküchen 
trage ſympathiſch gegenüber, empfahl jedoch in] würde von dieſem Kreiſe im Süden ein Theil abs 
Rückſicht darauf, daß die Zahl der beim Landges | geichnitten werden, dagegen wiirde im Norden das 
richt zu Graudens zur Verhandlung kommenden] Gebiet bis über Marienwerder hinaus hinzu⸗ 
Streitfälle, die zu einer Verhandlung vor einer [kommen. Der Futtermittelhandel in Graudenz 
Kammer für Handelsſachen geeignet ſeien, zur] wurde dann die Kleie zu Waſſer bis nach Grau⸗ 
Zeit zur Beſchäftigung einer bezüglichen Kammer denz beziehen und die geſammten Kreiſe ſodaun 
noch nicht ganz ausreicht, eutſprechende An⸗] verſorgen können; er würdr damit einen bedeuten 
träge auf ein Jahr zurückzuſtellen. Wenn wirf den Aufſchwung erfahren. Die Landwirthſchaft 
auch der Anficht ſind, daß nach Errichtung einer] wird ſomit bei der Erbauung der Uferbahn eine 
Kammer für Haudelsſachen beim Graudenzer] bedeutende Ermäßigung der Frachten ſür die zu 
Landgericht eine Anzahl Streitfälle, die jetzt] verſendenden Produkte, ſowie für zu beziehende 
nicht weiter verfolgt werden, gerichtlich ausge⸗ Futtermittel erfahren; die Induſtrie wird, beſon⸗ 
tragen würden, hielten wir es doch für ange- ders wenn einzelne Etabliſſements durch beſondere 
meſſen, zur Zeit von einem eutſprechenden Au⸗Geleiſe au die Uferbahn angeſchloſſen werden, 
trage abzuſehen Wir werden jedoch die Frage] Rohmaterialien bequemer und billiger beziehen 
weiter im Auge behalten und im nächſten Jahre und Fabrikate bequemer und billiger verſenden 
darauf zurückkommen. — Reichsbankneben⸗ 
ſtelle in Dt.⸗Eylau. Von Dt.⸗Eylauer Ge⸗ 
werbetreibenden wurden wir erſucht, zur Er⸗ 
richtung einer Reichsbauknebenſtelle in Dt.⸗Eylan 
geeignete Schritte zu thun. Die von uns auges 
ſtellten Ermittelungen ergaben, daß die Errichtung 
einer Reichsbankuebenſtelle nach den zwiſchen der 
Verwaltung der Reichsbank und den Dt.⸗Eylauer 
Kaufleuten gepflogenen Verhandlungen für die 
nächſte Zeit zu erwarten ſteht. — eichſel⸗ 
Oſt⸗Kaual. Aus den Kreiſen der oſtpreußi⸗ 
ſchen Großinduſtrie wurden wir erſucht, in der 
Frage der Erbauung eines Weichſel ⸗Oſt⸗Kauals 
(von Graudenz nach den Maſuriſchen Seen) die 
Initiative zu ergreifen. Bei den Verhandlungen 
unſeres Verwaltungs⸗Ausſchuſſes über dieſe Frage 
wurde hervorgehoben, daß der Grandenzer Ma⸗ 
giſtrat bereits vor einer Reihe von Jahren auf 


können; dem Handel endlich wird der Impuls zu 
einem neuen Aufſchwunge gegeben werden. Die 
Beziehungen zwiſchen Grandenz und der Umgehung 
werden enger geknüpft werden, und Grandenz 
wird ein Theil des ihm früher bereits Bee 
den, durch die ungünſtigen Bahuverbin a — 
ſpäter entzogenen Hinterlaudes weden aaf 1 
werden. Das von dem — en 2 
aufgeſtellte Projekt liegt 3% da 


bald feiner Verwirklichung enkgegengeführt werden 


regelmäßigen Perſonendampfer⸗Ver⸗ 
führung einer 16005 elch hi 


dieſes Kauals von einem Kommiller des Herrn 


oll am 13. Septtmber 
des Stifters, ſtattfinde 
Tilſit, 30. Auguſt. 


et: 


N 


u * 


und Bezirksſtädten, ſowie mit den Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkten, und gleichzeitig einen geringeren, 
aber allmählich ebenfalls ſteigenden Feruverkehr, 
der thalwärts ſelbſt von auswärtigen Tonriſten 
benutzt würde, entwickeln würden; c) daß dieſer 
Verkehr ſchon nach wenigen Jahren die Betriebs⸗ 
koſten decken würde; d) daß aber, um dieſen Ver⸗ 
kehr überhaupt erſt zu entwickeln, für die erſten 
Jahre eine Beihilfe aus öffentlichen Mitteln ge⸗ 
währt werden ſollte, und zwar ſobald als möglich. 
Dieſe Beihilfe dürfte ſich auf einer äußerſt be⸗ 
ſcheidenen Höhe halten und könnte, etwa auf 
Staat, Provinz, Kreiſe, Stadtgemeinden nnd 
einzelne Intereſſeuten vertheilt, für jedes einzelne 
dieſer Organe gauz geringfügig bemeſſen werden. 
Die Dampfer wären für 100— 150 Perſonen ein⸗ 
kerze mit geringem Tiefgaug, leichter Lenk⸗ 
arkeit, thunlichſter Schnelligkeit und einfacher, 
aber würdiger Ausſtattung eines 1. und 2. Platzes 
Da die Verbindung der Nachbarſtädte Hauptzweck 
bleibt, können Küche und Ausſtattung der 
Kajüte auf ein beſcheidenes Maß gebracht werden. 
Die Hauptſache bleibt flacher Gaug und kräftige 
Maſchine, welche auch ſtromauf noch leidlich för⸗ 
dern muß. Die Fahrzeiten wären jo zu bemeſſen, 
daß der Beſuch der Wochenmärkte und Eiſenbahn⸗ 
auſchlüſſe thunlichſt berückſichtigt würden, auch 
an den Endpunkten der Einzelfahrten mehrſtün⸗ 
diger Aufenthalt bleibt. Der für die einzelnen 
Tage vorgeſchlagene Fahrplau bietet hierzu all⸗ 
täglich mehrſtündigen Spielraum.“ In der Denk⸗ 
Schrift war ferner ein Koſtenauſchlag und ein 
Fahrplan enthalten. Von dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten um qutachtliche Aeußerung hierüber 
erſucht, erklärten wir das aufgeſtellte Projekt für 
beachteuswerth und geeignet, zur Abhilfe der 
ſchlechten Verbindungen der einzelnen Weichſel⸗ 
ſtädte untereinander beizutragen. Allerdings 
würden ſich ſeiner Durchführung größere Schwierin⸗ 
keiten entgegenſtellen, weil die Fahrt — beſon⸗ 
ders ſtromaufwärts — infolge der mangelhaften 
Schifffahrtsverhältuiſſe der Weichſel ſehr viel 
Zeit beanspruchen würde; unbedingt erforderlich 
würde es daher ſein, daß für eine gute Fahrſtraße 
auf der Weichſel Sorge getragen würde. Außer⸗ 
dem würde ſich auch bei Einſtellung von mehreren 
Dampfern eine Verbindung der einzelnen Orte 
Untereinander nur an einzelnen Tagen ermög⸗ 
lichen laſſen. Einem Erſuchen des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten zufolge, ſetzten wir uns daun 
mit mehreren Weſchſelrhedereien in Verbindung 
und baten fie um Auskunft, ob fie geneigt ſeien, 
an der Verwirklichung dieſes Projekts mitzu⸗ 
wirken. Die in Frage kommenden Rhedereien 
ſtellten ſich dem Projekt im allgemeinen ſym⸗ 
pathiſch gegenüber, erklärten jedoch — mit Aus⸗ 
nahme einer Danziger Rhederei —, ſich an ſeiner 
Ausführung nicht betheiligen zu können. Eine 
Danziger Rhederei intereſſirte ſich dafür und ſagte 


nähere Prüfung zu. Eine endgiltige Eutſchließung 


hat dieſe Rhederei bisher zu dieſer Anregung noch 
nicht gefaßt. g 
— (Geſchworene.) Zum Vorſitzenden für 
die am 24. September beginnende vierte dies⸗ 
jährige Sitzungsperiode iſt Herr Laudgerichts⸗ 
direktor Wollſchläger ernannt. Als Geſchworene 
für dieſe Sitzungsperiode ſind folgende Herren 
ausgeloſt worden: Rittergutsbeſitzer Paul Diener 
aus Kl.⸗Radowisk, Gutsbeſitzer Schnurpfeil aus 
Wapno, Rittergutsbeſitzer Fritz Brandes ans 
Weideußoff, Direktor Dr. Wilhelm Haenatſch aus 
Dorf Uuislaw, königl. Amtsrath Franz Hoge aus 


1.] wahlen war rechtzeitig Einſpruch erhoben. 


e e > 
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Georg Hewelcke aus Zmiewo, Fabrikbeſitzer Paul 
Laengner aus Mocker, Kaufmann Stephan Reichel 
aus Thorn, Gutsbeſitzer Ludwig Neumann aus 
Wieſenburg, Kaufmann Max Louis aus Stras⸗ 
burg, Hotelbeſitzer Hermann Leutke aus Thorn, 
Oberlehrer Guſtav Kötz aus Neumark, Oberlehrer 
Heinrich Enutz aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Paul 
Drlovins aus Adl.-Wulka, Gutsbeſitzer Fritz 
Mathoes aus Guttowo, Zahnarzt Thaddäus von 
Janowski aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Otto Kaul 
aus Kattlau, Stadtrath Adolf Kelch aus Thorn, 
Ingenieur Erwin Wunſch aus Thorn, Kaufmann 
Hugo Güſſow aus Thorn, Spediteur Gottlieb 
Riefflin aus Thorn, Rittergutsheſitzer Felix Lincke 
aus Zelgno, RNittergutsbeſitzer Paul Kilbach aus 
Rakowitz. 


„ Gramtſchen, Kr. Thorn, 3. September. (Un⸗ 
gillige Gemeindevertreterwahlen.) Gegen die am 
22. Augnuſt d. Is. ſtattgehabten We 
folge deſſelben hat die Gemeinde vertretung die 
Wahlen für nugiltig erklärt. Für Gaſtwirth Witt, 
welcher von G. verzogen iſt, war der Schankwirth 
Barz in der 3. Abtheilung gewählt. Die Wahl 
war ungiltig, weil nach geſchloſſeuer Abſtimmung 
noch mehrere Perſonen zugelaſſen worden waren. 
In der 2. Abtheilung war für den ausſcheidenden 
Beſitzer Golembiewski der Ziegelmeiſter Sack 
durch das Los gewählt. Die Wahl war nugiltig, 
weil der Wahlvorſteher während der Wahlhand⸗ 
lung das Wahllokal perlaſſen hatte. In der 
1. Abtheilung, in welcher erſt im Jahre 1898 
fämmtliche drei Gemeindevertreter gewählt waren, 
hatte zunächſt das Los den Ausſcheidenden zu be⸗ 
ſtimmen. Da der Gaſtwirth Eiſenhardt ver⸗ 
Horben, iſt nicht geloft worden, ſondern es iſt au 
ſeine Stelle der Beſitzer Stahnke gewählt worden. 
Dies Verfahren war nnrichtig. Es mußte zunerſt 
durch das Los feſtgeſtellt werden, wer auszu⸗ 
ſcheiden hatte. Traf das Los den nach dem 
1. April verſtorbenen Eiſenhardt, jo war für ihn 
eine Ergänzungswahl, traf das Los einen anderen, 
jo war für E. eine Erſatzwahl und für den Aus⸗ 
geloſten eine Ergänzungswahl vorzunehmen. Die 
Wahl des Stahnke war daher ungiltig. Die Ge⸗ 
meinde Gramtſchen hat 108 ſtimmberechtigte Ge⸗ 
meindeglieder, von welchen ſich nur 33 an der 
Wahl betheiligt haben, alſo noch nicht ein Drittel. 
Die Gemeindevertreter find diejenigen Perſonen, 
welche an Stelle der Gemeindeglieder über das 
Wohl und Wehe der Gemeinde beſchließen. Die 
Gemeindeglieder müſſen ſich daher ohne Ausnahme 
an der Wahl betheiligen und ſich nicht darauf 
verlaſſen, daß die auderen wohl wählen werden. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) ; 2 

In Bromberg iſt eine Konſervenfabrik für 
Schlächterei⸗Erzengniſſe gegründet. Wieder hat 
ſich Thorn überholen laſſen von ſeiner rührigeren, 
ſtaatlich allerdings bevorzugten, füngeren Nach⸗ 
barſtadt. Wenigen außerhalb der ſtädtiſchen Akteu⸗ 
regiſtratur iſt es bekannt, daß im September 1896, 
vor vier vollen Jahren, die Auwohner der 
Schlachthausſtraße den Magiſtrat baten: es möge 
der Schmutzfleck des Viertels, der (von Ober⸗ 
bürgermeiſter Bender für 6000 Mk. augekaufte) 
ſeit 20 Jahren brach liegende Schulbauplatz, unter 
Förderung ſeitens der Stadtbehörde zur Errich⸗ 


Puſta Dombrowken, Zimmermeſſter Arthur Meſeckf tung einer Fleiſch⸗Konſervenfabrik beuntzt und 
aus Eulm, Buchhalter Eduard Radicke aus Thorn, endlich fo nußbar verwendet werden! Die Akten⸗ 
Kaufmann Paul Borchartd aus Thorn Gymnaſial⸗ regiſtratur der Kämmerei bewahrt viel ſchätz⸗ 


Oberlehrer Hugo Küſter aus Löbau, Zuckerfabrik⸗ 
Direktor Karl Berendes aus Culmſee, Gutspächter 
Kurt Wegner aus Wytrembowitz, Maurermeiſter 
Eduard Dombrowski aus Strasburg, Gutsbeſitzer 


ER 


Bekanntmachung 
Die Erhebung des Schulgeldes 


bares Material, und der Bürgerverein er⸗ 
würbe ſich ein Verdienſt, einmal dahinter zu 
fteigen und die Grundgedanken jo ſchätzbarer Au⸗ 
regungen allgemein bekannt zu machen. F. 


Mannigfaltiges. 


(Der zum Tode verurtheilte 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inland 
Eu 255—256 Mk., tranſiko Winter 


Bureuoffizier Leutnant Cor du a) Hedderich per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


ſtarb als tapferer Soldat. Er 
nicht binden, kreuzte die Arme 


ließ ſich 


über der 


Bruſt und benachrichtigte den engliſchen 
Pelotonführer, daß er fertig ſei. Der Tod 


erfolgte unmittelbar. Leutnant Cordua war 
ein Hamburger Kind, er hat in Hamburg 
viele Verwandte wohnen, während feine 
Mutter (ſein Vater iſt bereits vor einigen 
Jahren geſtorben) ſich in Schwerin befindet. 


135 Mk. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 104 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70—4,30 Mk. 


|__Roaaen- 4.10 ME. 


Thorner Marktpreife 
vom Dieuſtag, 4. September. 
niedr.] höchſt. 
Preis. 


22112 


Benennung 


en ser erſt 7 Jahre alt. Vor vier Nochen . 100 Kilo 12 850130 
Jahren, als er in Hamburg feiner Militär⸗ongen " 218 10 
pflicht als Einjährig⸗Freiwilliger genügt Safe r 2 — 12158 
hatte, ging er nach Prätoria zu ſeinem Stroh icht) + ia 
— 1 755 Kaufmann ane Bruder. Noch -Erbſen — 2 „ ei = = 
Als der Krieg gegen England ausbrach, KOT „ Sun 288 80 
meldete Cordua ſich als Freiwilliger bei der Weigeimehl 998 Kilo 2,50) 2 
Armee. Seinem iehürt in die 1 Negteumehl; 3 A — 22 — 
wurden exit Schwierigkeiten eutgegengeſetzt, Brot. - -» . 25 Kilo — 50 — — 
da er a aa lauge genug in Transvaal Vance der Keule 1 Kilo ii 1120 
gelebt hatte. Auf fein Bitten hin wurde er Kalbfleiſch e „ 280 110 
schließlich doch in das Burenheer eingejtelt Schweinefleiſc h = 1110 130 
und dem Heerführer Joubert zugewieſen. Han melfleich 445 1.20 
Er machte die verſchiedenen Züge Jouberts Schmalz e a 7 ab 42 
mit und zeichnete ſich bei Gleuebe ſo Julterr „ 190 260 
rühmlich aus, daß er zum Leutnant be⸗Cier . . Schock 240 3 — 
fördert wurde. Als Leutnant führte er eine] Krebſe 3 16604 — 
Abtheilung Buren, die unmittelbar nach der 1 . 60 — 80 
Schlacht bei Gleneve deu Engländern zwei Schleie 3 3811 
Kanonen abnahm. Das war das letzte, was Hechte a 2 70 — 80 
Cordua ſeinen Hamburger Verwandten en nen „ 480 1 — 
schrieb. Cordua war bei allen feinen Kame⸗ Zander ” 71 0 — 70 
raden ſehr beliebt. Zur Erſchießung des] Karpfen —S i 
Leutnauts Cordua ſchreibt übrigens der Barbinen. ar 
Petersburger „Swet“, indem er Lord] Weißſiſche 9 20 — 30 
Roberts apoſtrophirt: „Bei der Unter⸗ Pelchleum : . Aten — 38 | — 
zeichnung dieſes Todesurtheils haben Sie, Spiritns er = Tu 23 


Mylord, vergeſſen, daß Sie gleichzeitig auch 
das Todesurtheil der Ehre Ihres Namens, 
der Ihnen anvertrauten Ehre und Würde 
des vereinigten Königreichs unterſchrieben.“ 


. m —.. , ... — nl 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche e 921 Danziger Produkten⸗ 
vie 


vom Moutag den 3. September 1900. 

Für Getreide, Hülſeufrichte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ver Toune von 1000 Lilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 788-810 Gr. 146 
bis 157 Mk., inländ. bunt 766—774 Gr. 144 
bis 150 Mk., inländ. roth 761—799 Gr. 148 
bis 152 Mk., tranſito hochbunt und weiß 802 
Gr. 122 Mk. 

Mongen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 779 Gr. 127—128 Mk., trauſito feinkörnig 
720 723 Gr. 93 Mk. San 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656 bis 692 Gr. 135 —142 Mk., tranſito 
kleine 621 Gr. 106 ½ Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
127 Mk. 


Aufruf. 


Am 11. März d. Js. hat der Gymnaſiaſt Ernst Winter hier in Konitz 


für den Monat September d. Is. 

reſp. für die Monate Juli und 

Auguſt d. Is wird i 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 

am Dieuſtag den 4. September 

von morgens 8˙ Uhr ab 

in der Knaben ⸗ Mittelſchule 

am Mittwoch den 5 September 
von morgens 8½ Uhr ab 

erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes 
ſoll der Regel nach in der Schule 
erfolgen. Es wird jedoch aus⸗ 
nahmsweiſe das Schulgeld noch 
am Mittwoch den 5. September 
d. Is. mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr in der Kämmerei⸗Kaſſe 
entgegengenommen werden. Die 
bei der Erhebung im Rückſtande 
. 8 

ekutiviſch beigetrieben werden. 
Thorn den 1. S ptember 1900. 

Der Magiſtrat. 


Der leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 


Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 


geltlich namhaft zu machen, welches 

mich alten 73 jährigen Mann von 

12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit: 

loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ 

freit hat. 

Meyer, Lehrer a, D., Han eve 
Mozartſtraße 3. 


Friſch gebrannten 


Stückkall 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Choru. 


Für Kerbschnitzerei 


passende Linoleumreste 
sind noch vorhanden. 


Cat! Mallon, Thorn, 


tstädt. Markt Nr. 23. 


Verſchiedene eee Möbel 
find 3. verk. Gerechteſtraße 27, 1. 


unter den Händeu ruchloſer Mörder ſein junges Leben ausgehaucht. 
Die näheren Einzelheiten dieſer himmelſchreienden That ſind allgemein 


bekannt, fie machen das Blut in den Adern erſtarren. Leider find noch immer 


die Urheber des blutigen Dramas nicht ermittelt worden; aber wir haben 
die feſte Hoffnung, daß es mit des allmächtigen Gottes Hilfe doch 


gelingen wird, jene faugtiſchen Beſtien in Menſchengeſtalt auch den 


Armen der irdischen Gerechtigkeit zu überliefern 

Ehriſtliche Frauen und Männer haben ſich hier in Konitz zuſammenge 
ſchaart, um dem bejammernswerthen Schlachtopfer, das ſo unſäglich gelitten, 
als Zeichen tieſſten Mitleids ein würdiges, dauerndes Grab⸗Denkmal zu 
ſetzen. Wir richten daher an alle Chriſten die freundliche Bitte, ein Scherflein 
zu dieſem ſchönen Zweck beizuſteuern. 

Nicht auf die Höhe des Betrages kommt es an, gebe jeder, wie er 
kann; — das Herz allein muß ſprechen! 

„Freiwillige Beiträge bitten wir an unſeren Schatzmeiſter, Herrn Tiſchler⸗ 

meiſter Wiwjorra in Konitz, einzuſenden. 


Herzlichen Dank im voraus allen Gebern! 
Konitz den 21. Auguſt 1900. 


Das Komitee. 
Mehrere Bürger und Bürgerfrauen zu Konitz. 


Ausverkauf! 
„Um amfer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, 
Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, 


in Kiefer 
und 


Kauthölzer, n 
Pappleiſten, Tanne, 
Mauerlatten, 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und⸗Bohlen iu beſter Qualikät, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 
Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


Ein Versuch überzeugt, 
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist, 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckend, leicht ver. 
daulich und stets schnell bereitet, Yan Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, niemals lose verkauft, da be} 
dose aussewogenem Cacao nichts für die guts Qualität bürgt. 


I 


— — 


Radebeul - Dresden 


haben komplette, transportable 


Feidbahnanlagen 


zußerſt billig käuflich oder miethsweiſe abaugeben. 


Deulſche Feld⸗ und, ‚Snönfeiebadn 


DIE 
= SEIFE 


ä vorzügliche" deutsche Waschseife. & 
ohme grosse Reclame, 


ohne Lokterie, 


* 
x ii aln ne Verloosu 


Alleiniger Fabrikant: 
Klee, e 


Bi - Auhaben: 


5 Pf. 


TE AR ES EEE TER 


2 gut möbl. Zimmer, 
bis dahin von Herrn Pfarrer Becke 


Weher's 


Feigenkaffe 


ist seit Jahrzehnten 
bewährt und anerkannt. 


Verbessert Aroma 
und Geschmack 
des Kaffeegetränks. 


Zur Rübenkumpagne 


Hark, 6. U. b. H., 


RECHER 


See 


DE. 
In Thorn in allen Kolonial- 


4 waaren- u. Droguenhandlungen. 
Preis: ein Carton mit Doppelstück : 


Wohung. 5 Zimmer, Küche, reichl. 
Zubehör, zu verm. Schillerſtr. 
bewohnt, zu vermiethen Brückenſtr. 4 pt. | Näheres Altſtädter Markt 27, III. 


„ bdenat.) :? = 29A 

Der Markt war mit allem nur mäßig bsſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 25—40 Pf. pro 
Mandel, Rothkohl 10-30 Pf. pro Kopf, 
Blumenkohl 10—40 Pf, pro Kopf, Wirfingkohl 
5-19 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, 
Salat 10 Pf. pro 3 Kopf, Schnittlauch 5 Pf. pro 
2 Bund. Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 
20 Pf. pro Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 10—15 
Pf. pro Kilo, Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 10 Pf. pro 3 Stck., Schgoten 30 Pf. 
pro: Pfd., Preißelbeeren 30 Pf. pro Bid, 
Johaunisbeeren — Pf. pro Pfd., Himbeeren 
Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 10-15 Pf. pro 
Pfd., Wachsbohnen 15—20 Pf. pro Pfd., Gurken 
0,10—150 Mk. pro Mol, Aepfel 10—20 Pf. 


pro Pfd., Kirſchen — f. ro Id., 
Birnen. 10—25 Pf. pro Pfd. Pilze — Pf. 
pro Näpfchen, Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd. 

Gänſe 250 —4,0 E pro Stück 


— 0 . 3 
Enten 1,80 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1,00 1.50 Mk. > f 


ME. pro Paar, Tauben 60 — 
Rebhühner 1,50 Mk. pro Paar. 


. AA TTERTERETTFTRT 

5. Septbr.: Sonn⸗Aufgang 5.18 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 6.38 Uhr. 
Moud⸗Aufgang 4.22 Uhr 
Mond⸗Uunterg. 12.11 Uhr. 


21 2 elegant nöbl. Zinner 
mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 
vermietheu. Culmerſtraße 13. 


Miöblixtes Zimmer 
billig z. verm. Coppernikusſtr. 39. 


Gut möblirtes Zimmer, 
Kab., Burſchengel. z. v. Bacheſtraße 12. 


Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Jakobsſtraße 16. 


Für 2 Herren möbl. Zim. m. Penſion 
. Gerſtenſtr. 6 pt. Das. Koſt u. Logis. 


Möbl. Zim. au verm. Bacheftr. 13. 
Gut möbl. Zim. z. b. Waneritr. 36,3 Tr. 
. NEE, DRL, 


222 Ein Eden m. unge Weng 


it in meinem Haufe Culmerſtraße 


frier, 15 8 
eufalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 
5 r J. Lyskowski- 
Ein neu eingerichteter — 


in meinem Hauſe Mauerſtr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Verſetzungshalber 


zu vermiethen: 

Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: 
2. Etage, Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herru Haupt⸗ 
mann Bissinger bewohnt; 

Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 

handen. 5 

Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 

Ulmer & Kaun. 


Hertſchaftl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehe 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


1 Etage, 3 Zimmer, Eutree und 
+ Zubeh., zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


bis 
0 Pf. pro Paar, 


vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 


